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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham. weyerbrßch. Flamersteld. Heddesdorf/Neuwied
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Einige Anmerkungen vorob...

Die ldeen Friedrich Wilhelm Roiffeisens entstehen Mitle
des 

.l9. 
Johrhunderts im Westerwold und donn om Rhein

und greifen weit um sich.

Wir wollen mit dieser Broschüre die regionolen und
inholtlichen Wuzeln des großen Soziolreformers deutlich
mochen und den im Johre 2003 vorgestellten
Roiffeisenlehrpfod nochzeichnen und onregen, sich mit
Friedrich Wilhelm Roiffeisen zu beschöftigen. Über 60
Informotionstofeln wurden ongebrocht, sie geben
Auskunft uber Roiffeisens Wirken vor Ort und mochen so
sein Gesomtwerk erst verstöndlich.In dieser Broschüre sind
olle Tofeln mit Inholt und Stondort oufgefuhrt; die Texte
fuhren vom Geburtsort Homm (Sieg) uber Weyerbusch
und Flommersfeld noch Heddesdorf/Neuwied. sie werden
durch vertiefende Erlöuterungen enveitert.
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Die Korte gibt einen Überblick über die einzelnen be"Roiffeisen-Orte". Die touristischen Hinweise sollen :'
Anregungen geben. sich im Roiffeisenlond oufzuholten. i
um sowohl wichtige Informotionen oufzunehmen ols ouch
die wunderschöne Westerwold- und Rheinlondschoft zu
genießen. 

i

Wir wunschen lhnen viel  Freude und Erholung in I
unserem Roiffeisenlond. !:

Josef Zolk

Bürgermeister der Verbondsgemeinde Flommersfeld
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen
Sein Leben und Straßenbau

(1818 -  1888)
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
Hamm.Weyerbusch. Flammersteld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

f ,  30. März 1818:
Geburt HW Raiffeisens in Hamm/Sieg
D bis 1835:
religiöse Erziehung und schulischeWeiterbildung
durch Pfarrer Seippel, Hamm
E 1855-1843:
Militärdienst Raiffeisens in Köln, Koblenz und Sayn
E 1843-1845:
Verwaltungstätigkeit am Landratsamt Mayen
ü 15. Januar 1845:
Ernennung Raiffeisens zum Bürgermeister der
Bürgermeisterei Weyerbusch
ü 23. September 1845:
Heirat mit Emilie Storck, Remagen
J 22.März 1848:
Ernennung zum Bürgermeister der Bürgermeisterei
Flammersfeld
tr  24.August 1852:
Ernennung zum Bürgermeister der Bürgermeisterei
Heddesdorf
r  1862:
Raiffeisen beantragt seine Versetzung in den
Ruhestand aus gesundheitlichen Gründen
f,  ab 1862:
Beratende Tätigkeit bei der Gründung zahlreicher Spar-
und Darlehnskassen-Vereine
tr 1863:
Emilie Raiffeisen stirbt in Heddesdorf
r  1865:
Versetzung Raiffeisens in den Ruhestand; Heirat mit
Johanna Pensenroth
tr  r866:
Herausgabe des Buches,,Die Darlehnskassen-Vereine
als Mittel zur Abhilfe der Noth der ländlichen
Bevölkerung"
t l  11. März 1888:
Raiffeisen stirbt in Heddesdorf;Beisetzung auf dem
Heddesdorfer Friedhof am 14. März 1888



Raiffeisens Weg bis 1845

Friedrich Wilhelm Roiffeisen. Soziolreformer und
Gründer der neuzeitlichen löndlichen Genossenschoften.
wurde om 30. Möz l818 in Homm (Sieg) ols siebtes von 9
Kindern der Eheleute Gotffried und Amolio Roiffeisen
geboren.

Der Voter Gottfried wor von l8l7-]820 der erste oreußi-
sche Bürgermeister der ,,Somtgemeinde" Homm,
Friedrich Wilhelm lernte bereits ols Kind die Armut kennen,
sowohl in der Fomilie, ols ouch in seiner dörflichen
Umgebung.

Die Erziehung des Jungen prögte nochholtig der
Orlspfoner und Pole Georg Wilhelm Seippel. Pforrer
Seippel vermittelte ihm zusötzlich dos uber
Volksschulniveou hinousgehende Wissen und nohm gro-
ßen Einfluss ouf seine Persönlichkeitsbildung. Er wird ihm
von der Hungersnot l8l7 berichtet hoben und der
Grundung eines Hilfsvereins zur Linderung der Not. Die
christliche Eziehung und ein reicher Erfohrungsscholz
schufen dos geistige Rüstzeug, dos seinen Lebensweg
und sein Hondeln bestimmte.

1835 verließ er seinen Heimotort und trot ols Freiwilliger
in die 7. Preußische Artil leriebrigode in Köln ein.

1838 wurde Friedrich Wilhelm zur Inspektionsschule in
Koblenz obkommondiert und zum Oberfeuerwerker ous-
gebildet.ln der Soyner Hütte, bei Bendorf, wor er beouf-
trogt, die Prüfung der Munition zu überwochen.

Ein Augenleiden. dos er sich wohrscheinlich in der
Soyner Hütte zugezogen hotte, fuhrte 1843 zu seiner
Entlossung ous dem Militördienst.

Noch einer kuzen Ausbildung in der zivilen Verwoltung
in Koblenz erhielt er seine erste Stelle ols Kreissekretör in
Moyen. Am 15. Jonuor 1845 wurde Roiffeisen zum
Burgermeister der Bürgermeisterei in Weyerbusch
ernonnt.

ln Homm emp-
fiehlt sich ein Be-
such des Roiffeisen-
Museums und eine
Besichfigung der
Roiffeisen-Söule.
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Raiffeisens Weltbild und sein Glaube

Roiffeisen wurde in seiner Jugend, vor ollem durch seine
Mutter und den Ortspforrer, der ouch sein Potenonkel wor.
tief religiös geprögt. Diese Bezuge sind in seinen Schriften
unübersehbor. Es sei hier nur ouf dos Vonvorl und die
Einlei tung seines Buches,,Die Dorlehnskossen-Vereine"
verwiesen, in denen sich Roiffeisen ols Gottes ,,schwoches
Werkzeug" und seine Arbeit ols dos biblisch gebotene
,,Trochten noch dem Reiche Gottes" verstehf.

So konn feslgestelll wetden: Die persönliche
Frömmigkeit Roiffeisens hot ouf seine Genossenschofts-
orbeit  gonz wesent l ich eingewirkt .  Die onföngl iche
Nichtousschüttung einer Dividende. fur die stotl dessen
mit den Zinsen ous einem Stiftungsfonds soziole Aktivitöten
finonziert werden sollten, weist ebenso dorouf hin. wie die
unbeschrönkte Solidorhoft in den fruhen Vereinen, die
Roiffeisen ousdrücklich ouf dos biblische Vorbild des Alles-
gemein-Hobens der Apostelgeschichte (Kopitel 2) bezog.
Über den Beginn seiner Arbeit in Weyerbusch und die
Bereitschoft der Begüterten, mit ihrem Vermögen in dieser
Weise unbeschrönkt hoftend fur den ,,Brodverein" einzu-
stehen, resümierte er spöter: ,,Keine Mocht der Welt, keine
weltlichen Vortheile hötten sie (die Begütertefl zu einem
solchen für die domolige Zeil oußerordentlich gewogt
scheinenden Unlernehmen (zu bringen) vermochl. Nur
das Bewu0tsein ihrer Chrislenpflichl wor dazu im Slonde."

Die Bezugnohme ouf die ,,Christenpflicht" findet sich
immer wieder bei Roiffeisen, so wie er ouch die Mohnung
Jesu Christi, .,Wos ihr einem dieser meiner geringsten
Bruder geton hobt, dos hobt ihr mir geton" (Motthöus
25,40), ols die ,.Grundloge der Dorlehnskossen-Vereine
und deren gonzer Orgonisotion" onsoh.

Mit diesen christlichen Bestrebungen ging eine politisch
konservotive Grundholtung einher, so doss Roiffeisen etwo
die revolutionören Ereignisse von 

.l848 
nur negotiv ols den

versuchten Abfoll von der göttlichen Ordnung zu deuten
verstond. Mit seinen frühen Vereinen knuofte Roiffeisen on
dos siöndisch geprögte und religiös motivierte Bild vom
Oberhenn ols dem ,,guten Housvoter", der fur die Seinen
sorgt, on, Domit griff er ein schon zu seiner Zeit uberkom-
menes Gesellschoftsbild wieder ouf. dos seit den
Stein'schen Reformen der Vergongenheit ongehörte, Die
sog. Bouernbefreiung hotte die löndliche Bevölkerung
neben der Ablösung von Fronpflichten ouch in eine soziol



völlig ungesicherte Zukunft entlossen. Mit der Anknüpfung
on die .,Christenpflicht" motivierte Roiffeisen die
Wohlhobenden, ihre soziole Verontwortung ouch unter
den verönderten gesellschoftlichen Bedingungen weiler
wohrzunehmen,

Roiffeisen suchte in seinen Vereinen von Anfong on die
Unterstutzung der Geistlichkeit, wobei die betreffende
Konfession fur den Protestonten Roiffeisen keine Rolle
spielte.

Durch eine Vielzohl persönlicher Kontokte wor er ouch
über die Bestrebungen der domols oufkommenden
,,lnneren Mission" informiert; jo er venvirklichte ols preußi-
scher Bürgermeister odöquot deren Progromm, wie dos
Aufgo benfeld des,, Heddesdoiler Wohltötigkeilsvereines"
zeigl,zu dem neben der Kredifuergobe ouch die Fürsorge
für verwohrloste Kinder und Strofentlossene sowie der Bou
einer Volksbibliothek zöhlte. Erst Anfong der l860er Johre
entschloss Roiffeisen sich widerstrebend dozu, seine
Vereine ouf der Bosis gegenseitiger Selbsthilfe umzustruk-
turieren und ouf dos reine Kreditgeschöft, spöter wieder
erweitert um dos Worengeschöft, zu beschrönken.

Nochdem seine Vereine einen storken Aufschwung
nohmen. versuchte Roiffeisen nochdrucklich. die uber dos
Finonzielle hinousgehende Zielsetzung der Vereine zu
betonen, Roiffeisen behonte doroul seine Einrichtungen
weiter ols ein christliches Werk onzusehen, Er unternohm
den Versuch, durch die Bildung einer interkonfessionellen
Kommunitöt,  die einer kothol ischen Kronkenpf lege-
Kongregotion im nohegelegenen Woldbreitboch noch-
empfunden wor, die dementsprechende geistige Holtung
seiner Mitorbeiter sichezustellen, do diese gleichzeitig
Mitglied der Kommunitöt sein sollten. Eine noch dem
Muster der Betriebe der Herrnhuter Brudergemeine in
Neuwied orbeitende Hondelsgesellschoft sollte zudem
ihre Erlöse in die Roiffeisen-Soche stecken und nicht in
Form von Gewinnbeteiligungen on ihre Mitorbeiter ous-
schütten, Die erstgenonnten Plöne ließen sich nicht ver-
wirklichen, doch noch in den Popieren im Nochloss des
Verstorbenen fonden sich weitere diesbezuoliche Überle-
gungen.

So ist Roiffeisens Gesomtwerk nur unter Berücksichtigung
dieser Grundonschouungen sochgemöß zu verstehen.



Spuren des Genossenschaft gründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm . weyerbsch . Flammersleld . Heddesdorf /Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Hamm (Sieg)

Geburt und lugend

Friedrich Wilhelm Raiffeisen wurde - nach mündlicher
Überlielerung - in diesem Hause am 30. März 1818 als
siebentes von neun Kindern des ersten preußischen
Bürgermeisters Gottlried Railfeisen und seiner Frau
Amalia Susanne Maria, geb. Lanzendörffer, geboren
und lebte in Hamm bis zu seinem 17. Lebensjahr.

Bereits früh lernte Raifleisen - sowohl in der Familie als
auch in seiner dörflichen Umgebung - die Armut kennen.

Die Erziehung des lungen prägte nachhaltig der
Ortsptarrer und Pate Georg Wilhelm Seippel.

1835 trat er als Freiwilliger in die 7. Preußische
Artilleriebrigade in Köln ein.

1843 wechselte Railfeisen wegen eines ausgebrochenen
Augenleidens in die zivile Verwaltung.

1845 lührte ,,Raiffeisens Weg" nach Weyerbusch.



Raiffeisens Tätigkeit als Bürgermeister

Bei der Neugliederung der im Wiener Kongress on
Preußen gefollenen Gebiete stellte sich olsbold ein
Mongel on ,,Verwoltungsfochkroften" ein, so doss ein
Verwoltungsoufbou wie in ,,Altpreußen" nicht zu reolisieren
wor.

Aus dem Bedurfnis der Verbesserung des Geschöfts-
betriebes hotte die Bezirksregierung in Koblenz ouch in
den rechtsrheinischen Kreisen die Burgermeistereiverfos-
sung eingeführt. Noch dem Vorbild der fronzösischen
,,Moirie" wurden mehrere Gemeinden unter einer ,,houpt-
omtlichen Veruroltung" mit einem Bürgermeister on der
Spitze zu einer Verwoltungseinheit zusommengelegt. lm
Londkreis Neuwied wurden lBl7, unter Berücksichtigung
der lokolen Verhöltnisse, zunöchst 18 Burgermeistereien
gebildet Dozu gehörte Heddesdorf, dem 1822 noch lrlich,
ous der Bürgermeisterei Engers, zugeteilt wurde,

Durch die 
,l845 

erlossene preußische Gemeindeord-
nung wurde der Bürgermeister mit  einer storken
Mochffülle versehen. Er wurde von der Regierung ouf
Lebenszeit ernonnt. Er wor Inhober oller wesenflichen
kommunolen Befugnisse und von Gemeinderotsbe-
schlüssen unobhöngig. Diese Stellen wurden von erfohre-
nen Verwoltungsbeomten besetzt, die in der Regel bei der
Regierung in Koblenz oder bei den Kreisverwoltungen
ihren ,,Beruf erlernt hotten".

Roiffeisen (1845-1848 Bürgermeister in Weyerbusch, ob
1848 in Flommersfeld) hot sich ols Bürgermeister von
Flommersfeld um die 1852 frei gewordene Stelle in
Heddesdorf beworben, u. o. ouch desholb, weil die
Verwoltung eines größeren Amtsbezirks ein höheres
Geholt mit sich brochte. Die Stelle wurde ihm om 24.
August 

'l852 
übertrogen. Der Dienstontritt erfolgte om 

'l6.

September. Roiffeisen oblog die gesomte Verwoltungs-
tötigkeit. Noch unseren heutigen Begriffen umfosst dies
die Bereiche:

. Allgemeine Venrvolf ung

. Finonzen

. Rechl, Sichelheit und Ordnung

. Schule und Kullul

. Sozioles, Jugend und Gesundheil

. Bouwesen

. Öffenlliche Einrichiungen

. Wirfschofl und Verkehr
Neben Roiffeisen wor in der Venruoltung nur noch ein

Schreiber/Registrotor tötig. den er von seinem Geholt
bezohlen musste.

Anmerkung: Jede Burgermeisterei -Verwol tung hot te neben dem
Schreiber ouch noch einen (oder zwei) ,,Einnehmer" (Sieuereinnehmer),

r l l 0 r



Dieses Geholt. unter Berücksichtigung der Koufkroft ouf
heute bezogen, betrug etwo L800 €. Der Schreiber erhielt
dovon co. 

.l50 
€. In der Londwirtschoft wurden domols für

Knechte und Mögde 20-50 €, fur Togelöhner co. 90 €
Johresgeholt bezohlt. Ein Lehrer erhielt im Johr 350 €.
Kortoffeln kosteten 2,25 € pro 100 kg. Rindfleisch kostete
O,25 € dos Kilo. Schweinefleisch 0,35 €.

Neben den o. o. Dienstpflichten, die Roiffeisen schon ous
seiner Tötigkeit in Flommersfeld und Weyerbusch konnte,
troten im Bereich Sozioles verstörkt neue Aufgoben hinzu,
z .B . ' .

. Aufsichl über enllossene Strofgefongene

. Betleuung venrvohrlosfel Kinder

Roiffeisen bemuhte sich um die Verbesserung der
Infrostruktur im Amtsbezirk durch Förderung des Stroßen-
und Wegebous. Dozu gehörte ouch die Verbesserung der
Wcsserversorgung in den Gemeinden. Wegen mongeln-
der Hygiene (ungesicherte Jouche- oder Abortgruben lie-
gen in der Nöhe von Brunnen) treten ouch in der
Bürgermeisterei Heddesdorf Typhusepidemien ouf. Bei
einer solchen im Ort Segendorf im Johr 1859 engogiert
sich Roiffeisen persönlich derort. doss sein Augenleiden
wieder oufbricht und ihn bis zu seinem Tode stork behin-
dert.

Schon on seinen früheren Wirkungsstötten hotte
Roif feisen sich um eine bessere Schulbi ldung der
Londbevölkerung bemüht, wohl wissend, doss in der mon-
gelnden Bildung eine Wuzel für viele Missstönde log. So
setzte er sich z. B. für die Einfuhrung von ,,Nöhschulen" für
Frouen und Mödchen ein.

Zunöchst woren strukturelle Aufgoben zu bewöltigen.
Oft fehlte es schon on geeigneten Schulhöusern.Vielerorts
wurde der Untenicht noch in gemieteten Wohnungen
oder kirchlichen Geböuden obgeholten. Zudem sorgte er
für eine geregelte Bezohlung der Lehrer. Für deren
Ausbildung selbst wor dos l8l8 in Neuwied gegrundete
Schul lehrerseminor zustöndig. Wöhrend Roif feisens
Amtszeit wurde zwor nur die Schule in Fohr neu gebout,
doch woren seine Bemühungen Grundloge für den ver-
störkten Schulhousneubou unter seinen Nochfolgern.

Ackerbou und Viehzucht wurden von ihm gefördert. In
den Orten der Burgermeisterei grundeten sich die
,,Viehversichelungsveleine". Gegen einen geringen
Beitrog erhielten Bouern dorous Ausgleichszohlungen fur
kronkes oder gefollenes Vieh. Vereinsmitglieder besuchten
regelmößig die Stollungen und deckten Möngel in der
Unterbringung. Pflege und Fütterung des Viehs ouf,



Allmöhlich trugen die Bemuhungen zu einer Verbesserung
des Viehbestondes bei.

Von RoiffeisensTötigkeit ols Bürgermeister ist doruber hin-
ous nur noch wenig deutlich sichtbor bis in unsere Zeit
erholten geblieben. Dozu gehört die ,,Roiffeisenslroße", für
deren Erbouung und Instondholtung er wöhrend seiner
Amtszeit verontwortlich zeichnete. Wenn ouch in der
Burgermeisterei Heddesdorf diese Stroße bereits seit olters
her trossiert wor, sorgte doch Roiffeisen für einen fochge-
rechten Ausbou dergestolt, doss sie einen festen frostsi-
cheren Unterbou und einen witferungsbestöndigen Belog
bekom. Domit wor die Stroße zu ollen Johreszeiten und
unter ollen Wetterbedingungen für Fuhnverke befohrbor.
Für die domolige Zeit. in der die Stroßen und Wege viel-
foch nur ous ousgefohrenen Wogengeleisen bestonden,
bedeutete dies eine ungeheure Verbesserung.

Dos von Roiffeisen erboute Wohnhous in der Dierdorfer
Stroße, in dem ouch die Bürgermeisterei untergebrocht
wor, wird heute privot genutzt. Die olte Roiffeisendruckerei
in der Heddesdorfer Stroße beherbergt Dienststellen der
Stodfuenrroltung Neuwied.

Roiffeisens rostlosem Einsotz für seinen Amtsbezirk
Heddesdorf wird noch nur l2 Dienstjohren im Johr 1865
durch dos sich verschlimmernde Augenleiden ein frühes
Ende gesetzt. lhm kommt vor ollem dos Verdienst zu, in vie-
len Bereichen den Anstoß zu Verbesserungen gegeben zu
hoben, die von seinen Nochfolgern vollendet wurden.

lmpressum:
Folos: Kreis Altenkirchen, Kreis Neuwied, Stodt Neuwied,
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Hermonn Koiser, Dr. Michoel Klein, Kurt Solterberg,
Albert Schöfer, Fronk Semmler. Dieter Sommerfeld.
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Spuren des Genossenschaft gründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Halm .Weyerbusch . Flmersteld . HeddesdorvNeuwied

RAIFFEISENS WEG

Giershausen
Brotbeschaffung

Raitfeisen fand beim Gemeinderat
Unterstiitzung bei seinen

Maßnahmen, durch Beschaffung
von Arbeit die Not zu lindern.

Zur Unterstützung und zur
Beschaffung von Brot wurden

15 Thaler bereitgestellt.



Spuren des Genossenschaft gründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham . Weyerbush. Flamerdeld . Heddsdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Walterschen
Finanzierung des Schulhausbaus

Am 14. Oktober 1848 veranlasste
Friedrich Wilhelm Raiffeisen die
Gemeinderäte von Walterschen,

Giershausen und Schürdt zwecks
Finanzierung des Schulhausbaus

inWalterschen zumVerkauf von neun
gemeindeeigenen Grundstücken.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hämm . Weysbffih. Flmeßfeld . Heddesdod/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Neitersen
Bau eines Schulhauses

Friedrich Wilhelm Raiffeisen veranlasste
während seiner Tätigkeit als Bürgermeister von
Weyerbusch auch den Bau eines Schulhauses

in Neitersen (Ortsteil Fladersbach).

Es wurde im Frühiahr 1847 fertiggestellt.
Das Gebäude wurde im 20. Iahrhundert zum

heutigen Wohnhaus umgebaut.

Weitere Schulen entstanden während
Raifleisens Weyerbuscher Amtszeit in

Weyerbusch und Maulsbach.

: 1 5 h



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. WeyerbEch. Flammeßteld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Schöneberg

Einsatz für Dorfschulmeister

Friedrich Wilhelm Raiffeisen setzte sich
neben dem Bau von Schulhäusern auch

Iür eine feste Bezahlung der Schulmeister
ein. Bisher war die Besoldung der Lehrer
von der Anzahl der Schüler abhängig, die

Schulgeld bezahlen mussten.

Auch setzte er sich erfolgreich dafür ein,
dass das Brandholz lür die Lehrpersonen

von der Gemeinde gestellt wurde.

des Pfarr- und Frondienstes

1852 schloss Friedrich Wilhelm Raifleisen
mit Pfarrer Müller aus Schöneberg einen

Vertrag zur Ablösung des Pfarr- und
Frondienstes. Beide hielten diesen und
den Zehnt für nicht mehr zeitgemäß.

Dies bedeutete eine deutliche Entlastung
der Bürger der Gemeinden im nördlichen

Teil von Flammersfeld, die zu dieser
evangelischen Pfarrgemeinde gehörten.

r l 1 6 r



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbsch. Flammersleld. Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Strickhausen
Ablösung eines Holzdeputates

und eines Frondienstes

1848 vereinbarte
Friedrich Wilhelm Railfeisen die Ablösung

einer jährlichen Holzlieferung (= Holzdeputat)
und eines Frondienstes der Flammersfelder

Pfarrgemeindemitglieder an den
"Erbbeständer der Strickhäuser Bannmühle"

durch Zahlung einer einmaligen Ablösesumme.
Die Höhe derAblösesumme betrug l57O Thaler.

Planung der Wiedbrücke

1850/51 entwarf Raiffeisen zur
Verbesserung der Verkehrs-

verbindungen für die
Orte Strickhausen, Berzhausen und

Seelbach die Pläne für den Bau einer
Wiedbrücke bei Strickhausen.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm . Weyerbmch . Flammersteld . Heddesdorf /Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Schürdt

Planung einer Verbindungsstraße
von Flammersfeld nach Altenkirchen

Friedrich Wilhelm Raiffeisen regte
1851 den,,chausseemäßigen"

Ausbau des Fahrweges zwischen dem
,,Schürdter Lindchen" und

Altenkirchen an (heutige B 256).

Die Bezirksregierung lehnte dies
jedoch ab.

Historisch:Vor dem Bau der Rheinstraße

Alfe Sfroßenzüge erinnern on die schwierigen Stroßenverhölf-
nisse vom Westewold hinunler zum Rhein vor dem Bou der
Rhe i nsf raße du rch Roiffe ise n,

' | l q  !



Die Bürgermeisterei Weyerbusch

Weyerbusch onno 1845-1848
Noch der Bi ldung der Rheinprovinz ( . l8. l6),  der

Regierungsbezirke und der Londkreise (Altenkirchen mit 9
Bürgermeistereien) entstond die Burgermeisterei Weyer-
busch ols neue Verwoltungseinheit,

. Co.3900 Einwohner
Der Bürgermeisterei-Bezirk setzte sich ous dem Kirchspiel

Mehren (gehörte sei t  Johrhunderten zu Soyn-
Altenkirchen) und dem Kirchspiel Birnboch (dos im glei-
chen Zeitroum zu Soyn-Hochenburg gehörte) zusommen,
Weyerbusch wor Poststotion der Thurn- und Toxis'schen
Postuerbi nd u n g (Postho lterei mit Pferdewechsel).

Verwoltungsgremien woren der Amtsbürgermeister, die
Ortsvorsteher, die Gemeinderöte und der Somtgemein-
derot,

Es golt die im Jonuor 1845 eingeführte Preußische
Gemeindeordnung.

Zugehörigkeil der Bevölkerung
Kirchspiel Mehren (evongelisch)
Kirchspiel Birnboch (evongelisch). Durch den Freiherrn

Everhord von Geyer wurden hier kotholische Burger onge-
siedelt.

Wirlschotlliche Situotion
Die Wirtschoff bestond houptsöchlich ous kleinbetrieb-

l icher Londwirtschoft  mit  durf t igem Ertrog, weiterhin
bestond die Möglichkeit zum Nebenerwerb mit Hondwerk
(Schneider, Schuhmocher u. ö )

Von F. W. Roiffeisen erkonnle und behobene Möngel
. Schlechtes Schulwesen (Neubou von 3 Schulhöusern)
. Keine Verdienstmöglichkeit (Beschoffung von Arbeit im

Stroßenbou)
. Hungersnot und Armut (Grundung des ,,Brodvereins")

Q " 1.?*Jr



EW. Raiffeisen in Weyerbusch

lm Jonuor 
.l845 

wurde der 26-jöhrige Friedrich Wilhelm
Roiffeisen zum Bürgermeister der Bürgermeisterei
Weyerbusch bestellt. Bei seinem Amtsontritt herrschte
unter der Bevölkerung - die fost ousschließlich von der
Londwirtschoft lebte - große Armut.

Bou von Schulhöuseln
Friedr ich Wilhelm Roif feisen soh in einer guten

Allgemeinbildung die Bosis fur die Verbesserung der
Lebensouolitöt. Er trieb den Schulhousbou voron und setz-
te sich für eine bessere Bezohlung der Lehrer ein,Wöhrend
seiner Amtszeit wurden in Weverbusch, Flodersboch und
Moulsboch neue Schulhöuser errichtet,

Slroßenbou
r  Qz1Ä r - rannnn n ,  r f  In i t io t i ve  von Fr iedr ich  w i lhe lm, v - v  v v v e l

Roiffeisen der Ausbou der Rheinstroße von Weverbusch
uber Flommersfeld noch Neuwied, Hierdurch wurden
neue Arbeitsplötze für die Bevölkerung geschoffen.
Gleichzeitig wurde dos Moteriol für den Stroßenbou ous
den Steinbruchen der Gemeinden geliefert, wos für die
Gemeinden wiederum eine zusötzliche Einnohmequelle
dorstellte.

Gründung des "Weyerbuscher Brodverein"
lm Winter 184611847 verursochten mehrere Missernten

eine Hungernot in gonz Europo und so ouch in
Weyerbusch. Dos wenige Brot, dos es noch zu koufen gob,
wor für die orme Bevölkerung unerschwinglich. In dieser
Notloge entwickelte F.W. Roiffeisen eine ldee, die
Grundstein fur dos spötere Genossenschoftswesen wurde,
Zusommen mit mehreren wohlhobenden Einwohnern der
Gemeinde gründete er den ,,Weyerbuscher Brodverein".
Durch den Kouf großer Mengen Kornes konnte er hierfür
einen besonders günstigen Preis oushondeln. Roiffeisen
ließ ein Bockhous in Weverbusch errichten und stellte
einen Böckergehilfen ein. So konnte Roiffeisen dos Brot zur
Hölfte bill iger ols üblich verkoufen. Wer dennoch den
Brotpreis nicht zohlen konnte. erhielt dos Brot gegen
Unterzeichnung eines Schuldscheines. So erhielten die
Burger die Möglichkeit - noch Besserung ihrer wirtschoft-
lichen Loge - die Schulden zurück zu zohlen. Weil Roiffeisen
der Ansicht wor, doss Geldgeschenke den Chorokter ver-
derben, wurde der ousgeliehene Geldbetrog zu einem
niedrigen Prozentsolz vezinst. Somit gelong es, mittels
Selbsthilfe die domolige Hungersnot zu überwinden.

Spöter bezog der "Brodverein" ouch bill ige Sootfruchte.
um so den Gemeindebewohnern künftig eine bessere
und ousreichende Ernte zu ermöglichen.

dzo r



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialrelormers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham.weyerbusch. Flffießfeld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Weyerbusch
Bau eines Schulhauses

Als Bürgermeister von Weyerbusch
verwirklichte FriedrichWilhelm Railfeisen den
Bau des Schulhauses.Vom Frühjahr 1846 bis

1969 wurde hier unterrichtet.

Weitere Schulen entstanden während
Raiffeisens Weyerbuscher Amtszeit in

Neitersen (Ortsteil Fladersbach)
und Maulsbach.

Raiffeisen zur Schulbildung

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
sah in einer guten

Allgemeinbildung der Bevölkerung
die Basis für Verbesserungen
auch in der Landwirtschaft.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbusch. Flamersteld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Weyerbusch

Brodverein

Raiffeisen, seit dem l5.Ianuar 1845
Bürgermeister von Weyerbusch, gründete im
strengen Hunger-Winter 1846147, in dem die

Bevölkerung große Not litt, den
,,Weyerbuscher Brodverein".

Das war Raiffeisens erster Verein
zur Bekämplung der Not; aus diesen Erfahrungen
erwuchs Raiffeisens Genossenschaftsgedanke.

Straßenbau

Baiffeisen versuchte, durch
Straßenbau Arbeitsplätze zu schaffen.

So begann 1845 derAusbau der
,,Rheinstraße" von Weyerbusch

über Flammersleld nach Neuwied.

Das Material
zum Straßenbau stammte aus den

Steinbrüchen der Gemeinde.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbusch. Flamersteld. lleddesdorf/Neuwied

STRASSENBAU
ein wesentlicher Beitrag zur Infrastruktur

t u n " * E @

a
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- verwirklichteRaiffeisensbaßen
1. Raiffeisenstraße ab 1845
2. Railleisenstaße ab 1849

::::::: von EW. Raiffeisen projektierte
Straßenverbindungen, die nicht
verwirklicht wurden

a

k d a O
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm . Weyerbusch . Flammersfeld . Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Wölmersen
Almosenerlasse

Railfeisen besorgte Geld
für die Unterstützung der Armen.

Rechnungen im Kirchenarchiv
zeigen, dass er sich besonders

häufig dafür einsetzte,
aus der Almosenkasse für Einwohner
Schuhe oder Kleidung zu bezahlen.

::=-:=:::::=_-=:!=::':i:$:!li1rr:;E:ee=e::#

Von Wölmersen ous gelongt
mon über die olte "Kohl-
stroße" noch Beul, Hier wurde.l990 

ein hölzerner Aussichts-
turm - der Roiffeisenturm - mit
einer Höhe von 35 m ouf
dem Beulskopf (389 Meter NN)
enichtet.

Er bietet eine schöne Fern-
sicht uber weite Teile des
Westerwoldes.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbusch. Flammersleld . Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Birnbach
Kirchengemeinde

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
gehörte zur evangelischen Kirchengemeinde

Birnbach und besuchte hier in
der Kirche den sonntäglichen

Gottesdienst.

In der Kirche wurde auch sein erstes
Kind, die Tochter Amalie, getauft.
Sie begleitete sein Lebenswerk

bis zu seinem Tode.

Die Kirche in Birnboch
wurde I . l32 dem
Kossius-Stift zu Bonn
bestötigt
Der heutige Bou (um.l200; 

ev Pforrkirche)
gehört zu einer Gruppe
schlichter romonischer
Londkirchen, Dos ousge-
dehnte Kirchspiel gehört
seit 1662 zur
Reichsgrofschoft
Soyn-Hochenburg.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm .weyerbßch . Flammersleld . Heddesdorf/Neuwied

ffi=-::,===:==--::€-E

RAIFFEISENS WEG

Oberölfen

Religion - Unterstützung der Armen

1. Als 1845 zur Fastenzeit ein öüener
Einwohner eine Hochzeit mit Musik und Tanz
teiern wollte, verweigerte ihm Railfeisen die
Erlaubnis, trotz des Angebotes, einen Thaler

für die Armenkasse zu zahlen.

2. Auf Veranlassung von Raiffeisen stellte 1847
der Gemeinderat den Antrag bei der Regierung

auf einen Zuschuss von 12 Thalern 15 Groschen
zum Ankauf von Saatkartotfeln Iür die Armen.

Nohe dem Ortsfeil Helmenzen-Oberölfen befindef sich dos
regionolgeschichtliche Museum Helmenzen.

Museumsscheune Helmenzen, Gortenstroße 3,
57612 Helmenzen. Telefon 0 2ö 8l / 98 93 90

sl2e s



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham.weyerbwh. Flammersleld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Ziegenhain

Nahrungsmittel und Arbeit

Raiffeisen veranlasste
die Bereitstellung von

Nahrungsmitteln und Arbeit.

Dazu wurde Holz aus dem mit
Mehren gemeinschaft lichen

Waldbesitz verkauft.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.weyerbffih. Flamersfeld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Kraam

Raiffeisen war sehr häutig in Kraam, denn
der Ausbau der ,,Rheinstraße" brachte einige

Grundstücksveränderungen mit sich.

Kraam stellte 1847
25 Thaler für die Beschaflung von Brot

zur Verfügung. Das Geld wurde mit
Railfeisens Genehmigung durch einen

außergewöhnlichen Holzeinschlag beschafft.

r l zs r



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Harnm. weyerbush . nanuner€teld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Mehren
Getreide und Saatkartoffeln

Raiffeisen sorgte trotz Widerstände dafür,
dass der erhebliche Erlös aus demVerkauf

der alten Bleiabdeckung des Kirchturm-
daches für die Beschaffung von Getreide

und Saatkartoffeln eingesetzt wurde.

Durch den Verkauf von Holz
aus dem Gemeindewald konnten 6 Thaler

für die Beschaffung vonArbeit
bereitgestellt werden.

Der molerische Ortskern von
Mehren besteht ous
Fochwerkhöusern - meist des 

.l8.

Johrhunderts -. der olten Schule
- ein prochfuolles spötgotisches
Fochwerkhous des 

.l6.

Johrhunderts - sowie der drei-
schiffigen ev fforrkirche (um
i 2OO) mit kreuzgrotgewöl btem,
obgeschnürtem Chor und lise-
nengegliederter Apsis

t 2 9  l t



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialre{ormers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbusch. Flammersfeld . Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Maulsbach

Bau eines Schulhauses

Raiffeisen veranlasste während seiner Tätigkeit
als Bürgermeister in Weyerbusch den Bau eines

Schulhauses hier in Maulsbach.

Es wurde 1846 fertiggestellt, jedoch im
Zweiten Weltkrieg zerstört.

Weitere Schulen entstanden während
Raiffeisens Weyerbuscher Amtszeit in Weyer-

busch und in Neitersen (Ortsteil Fladersbach).



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.WeyeöEch. Flmersteld. Heddsdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Kircheib

Versorgung der Armen

Raiffeisen veranlasste, dass aus der
Gemeindekasse Geld für die

Versorgung derArmen bereitgestellt
wurde. In seiner Amtszeit wurde hier

auch nach Erz geschürft,
allerdings wohl ohne Erfolg.

Railfeisen achtete darauf, dass die
entstandenen Schäden beseitigt und

die Unkosten erstattet wurden.

Die ev. Pfonkirche in
Kircheib isf eine
romonische dreischif-
fige Bosiliko. Dos
durch kleine Rund-
bogenfenster belich-
tefe Miltelschiff ist in
je 3 Pfeilerorkoden zu
den Seitenschiffen
geöffnef, Der Alfor-
roum im Osten isf
von einem Kreuzgrof-
gewölbe überdeckf,

Blickf mon vom Alfonoum im Osten durch den - im West-
furm gelegenen - Eingongsbereich, so isf der Große
Ötberg des Siebengebirges zu sehen.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hm . Weyerbwh . Flammersleld . Heddesdorf /Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Werkhausen
Getreide und Saatgut

Raiffeisen besuchte die Gemeinde
sehr oft und kümmerte sich nicht nur

um die Beschaffung von Geld für
Getreide und Saatgut, sondern auch
um die Abschaffung der Frondienste,

um die Durchführung der Nachtwache
und um die Besoldung für das

Läuten der Schulglocke.

Auf einem Sfück umgestalfefer Londschoft von l0 ho zwischen
Hosselboch und Werkhousen findet ein Diolog zwischen "Kunst
und Notur" sfolt.

. 1 3 2 -



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbush. Flammersleld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Hasselbach
Roggen und Saatkartoffeln

Raiffeisen mühte sich mit Erfolg bei seinen
häufigen Besuchen der Gemeinderatssitzungen

um Unterstützung der Armen. Es wurde Geld
für die Beschaffung von Roggen und

Saatkartoffeln bereitgestellt.

Darüber hinaus wurden auch 20 Thaler für die
Beschaffung von Steinmaterial aus der

Gemeindekasse bereitgestellt, damit die Armen
im Wegebau beschäftigt werden konnten.

Diolog zwischen "Kunst und Notur"



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham .Weyerbusch . Flammersfeld , Heddesdorf/Neuwied
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RAIFFEISENS WEG

Hemmelzen
Geüeide- u. Saatgutbeschaffung/Bergbau

Auf Veranlassung von Raiffeisen wurde durch
Holzverkauf aus dem Gemeindewald Geld zur
Beschaffung von Getreide und Saatkartoffeln
vom Gemeinderat für die Armen bereitgestellt.

1847 wurde in der Gemarkung Hemmelzen mit dem
Bergbau begonnen, dessen Stollen heute
noch teilweise offen ist. So sehr er den

Bergbau als Einnahmequelle förderte, so
achtete Raifleisen darauf, dass Schäden, die

dadurch entstanden, bezahlt wurden.



Die Bürgermeisterei Flammersfeld

Flommersfeld onno 1848

33 Einzelgemeinden (durch eine Gebietsreform von'l969 
sowie durch Gemeindezusommenlegungen heute

ouf 26 reduziert)

co.5.000 Einwohner

Noch Enichtung der preußischen Rheinprovinz (1816)
und deren Einteilung in Regierungsbezirke und Londkreise
unter Außerochtlossung der bisherigen Londesherrschof-
ten konstruierte Verwoltungseinheit,

Der Bürgermeislerei-Bezirk setzte sich ous Teilgebieten
der ehemoligen Londesherrschoffen Kurköln, Kurtrier,
Soyn-Hochenburg und furstlich Berleburgischem Besitz
zusommen.

Verwollungsglemien: Amtsbürgermeisterei und Ortsvor-
steher; Burgermeistereirot (,,Somtgemeinderoth") und
Gemeinderöte.

Es golt die ,,preußische Gemeindeoldnung", die l85l
eine Neufossung erhielt.

Zugehörigkeil der Bevölkerung zu 5 Kirchspielen
. Schöneberg (evongelisch)
. Flommersfeld (evongelisch)
. Oberlohr (römisch-kotholisch. Ezbistum Köln)
. Peterslohr (römisch-kotholisch. Bistum Trier)
. Horhousen (römisch-kotholisch, Bistum Trier)

Wirlschoflliche Situolion
.,.Rein löndlich, ockerboutreibende Betriebe"

(F W Roiffeisen)
. Eisenezbergbou in den Pfoneien Oberlohr,

Peterslohr und Horhousen
. Nebenerwerbstötig keiten : o) E isenezf uhrwesen

b) Köhlerei (ousloufend)

Von F. W. Roiffeisen regislrierfe Defizite
. desolotes Schulwesen
. mongelhofte Infrostruktur
. Wuchererunwesen
. unzeitgemöße Gepflogenheiten: Fron und Zehnt
. ungünstige klimotische Bedingungen
. unmoderne Bodenbeorbeitungsmoßnohmen
. System der Reolteilung der londwirtschoftlichen Flöchen



EW. Raiffeisen in Flammersfeld

Brolmehlbeschoffung
Zu Beginn seiner Amtszeit in Flommersfeld bemerkt

Bürgermeister Roiffeisen in den einzelnen Gemeinden die
Nochwirkungen der schlechten Erntejohre 

.l846 
und

1847.
Um eine Hungersnot zu vermeiden, besorgt er ous

königl ich-preußischen Mil i törmogozinen Brotmehl fur
Notleidende. Uber die Zuteilung lösst er Buch führen und
verlongt in den nochfolgenden besseren Johren konse-
quent die Bezohlung der zugeteilten Mengen. Sein Ziel ist
es. die Einwohner zur höchsten Soorsomkeit und
Selbstfursorge zu eziehen (Subsidioritötsprinzip).

Einführung des Bürgereinkoufsgeldes
Fur die 33 Gemeinden der Bürgermeisterei

Flommersfeld wendet Burgermeister Roiffeisen eine
Bestimmung der preußischen Gemeindeordnung vom
ll 03. 1850 on, die mit der Zohlung des ,,Gemeinde-
Einkoufsgeldes" für Jung- und Neubürger ouf Douer eine
gewisse soziole Absicherung gewöhrleistet:

Indem mon sich durch Zohlung eines einmol igen
Betroges (fomiliengerecht gestoffelt) in die Gemeinde
,,einkouft", erwerben sich die Fomilien dos Recht ouf
Inonspruchnohme der Gemeindenutzungen: z. B. Bezug
von Brond- und Bouholz, Gewinnung von Loubstreu ous
den Gemeindewöldern, Gewinnung von Bruchsteinen für
den Housbou und Ahnliches.

Mit  den Rechten ouf Inonspruchnohme der
Gemeindenutzungen woren die Pflichten zu Dienstleis-
tungen zu Gunsten der Gemeinde verbunden, z. B. Hilfe
bei Wegebouorbeiten. Arbeiten im Gemeindewold,
Schneeröumen usw.

Sicherung der kommunolen Eigenstöndigkeif
Bürgermeister Roiffeisen sieht in der Beibeholtung der

kommunolen Eigenstöndigkeit und Selbstverwoltung
(stott kommunoler Zusommenschlusse), welche die neue
preußische Gemeindeordnung zugesteht, einen großen
ezieherischen Wert. Selbsfuerwoltung und Selbstbestim-
mung, ouch in der kleinen Kommune, störken noch seiner
Ansicht den Einsotz des Einzelnen für dos Gemeinwesen
und dos Selbstbewusstsein der Burger. Er veronlosst die
Gemeinderöte zu entsorechenden Beschlüssen.

(Anmerkung: Von den z. Z Roiffeisens vorhondenen 33 Gemeinden der
Bürgermeisterei Flommersfeld hoben sich 26 erholten; 2 Gemeinden (Heckenhohn
und Dosboch) gingen durch Gebietsreform I 969 on die NochboFverbondsgemeinde
Asboch )
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Schoffung eines Goronliefonds für den Flommersfelder
Hülfsverein

Noch der Gründung des .,Flommersfelder Hulfsvereins"
(.|849) wor Bürgermeister Roiffeisen bemüht, uber die
Solidorhoftung von 60 bessergestellten Londwirten hinous
fur den Verein eine gesicherte wirtschoftliche Grundloge
zu schoffen, domit dieser weiterhin seine Funktion der
Hilfeleistung fur in Not gerotene Londwirte ousüben konn-
te. Er veronlosste die Gemeinderöte zu Beschlüssen,
einem ,,Gorontiefond" beizutreten und dem Verein ver-
zinsliche Betröge leihweise zur Verfugung zu stellen oder
für die vom Verein bei einem ,,rheinischen Bonkier" gelie-
henen Gelder mit dem Gemeindevermögen zu hoften.

Anslellung von Woldwörlern
Zum Schutz der Gemeindewoldungen, die moncherorts

neben der geringen Kommunolsteuer die einzige
Geldouelle für die Kommunen dorstellen. lösst
Bu rgermeister Roiffeisen,,Woldwörter" onstellen und ous-
stotten. lhre Kompetenz wird genou festgelegt (1848).

Schoffung von Jogdbezirken
Burgermeister Roiffeisen bemuht sich, fur möglichst viele

Gemeinden der Bürgermeisterei Flommersfeld eigene
Jogdbezirke zu errichten, um die fnonzielle Situotion der
Gemeinden zu verbessern.

In Flammersfeld empliehlt sich der Besuch des
Raiffeisenmuseums
Dos Roiffeisenmuseum - dos qlte
Bürgermeisterhous in Flommers-
feld - ist mit co. 250 Johren ein
historisches Hous. Friedrich Wil-
helm Roiffeisen wor hier von 

'l848

bis 1852 Bürgermeister. bevor er
noch Heddesdorf wechselte.

Dos heutige Museum
ist im unteren Bereich
des Houses und zeigt,
wie zu Roiffeisens
Zeiten georbeitet
und gelebt wurde.
lm Bereich des
Museums wurde ein
für diese Zeit typi-
scher Bouerngorten
ongelegt.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham. weyerbWch. FlilmeEfeld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Flammersfeld
Förderung des Umweltschutzes

Raifleisen entwarf während seiner
Flammerstelder Amtszeit
als Bürgermeister eine

,,Umweltschutzverordnung", die es
verbot, leste und flüssige Haushalts-

und Wirtschaftsabfälle auf
ölfentlicheWege und in

dazugehörige Gräben zu bringen.

2. Raiffeisenstraße

1849 erkannte Friedrich Wilhelm Baiffeisen die
Notwendigkeit des Ausbaus eines

zweiten Verkehrsweges an den Rhein, um der
Landbevölkerung weitere Absatzgebiete für ihre Waren

zu erschließen.

Er veranlasste daher den Straßenbau
zwischen Flammersfeld, Asbach

und Honnef.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm . weyerbush . FlammeE eld . Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Flammersfeld

Bürgereinkaufsgeld

Durch Zahlung des Bürgereinkaulsgeldes bei
Zuzug an die Gemeinde konnte der Neubürger
bestimmte Rechte auf z. B. Bau- und Feuerholz.

Bruchsteine lür den Hausbau erwerben.
Damit war jedoch auch die Pflicht zu gemein-

schaftlichen Dienstleistungen verbunden.

Friedrich Wilhelm Raifleisen setzte sich in allen
Gemeinden seiner Bürgermeisterei für die

Durchsetzung dieser Regelung der preußischen
Gemeindeordnung ein.

Flammersfelder Hülfsverein

Am l. Dezember 1849 gründete Raiffeisen den
,,Flammersfelder Hülfsverein zur Unterstützung

unbemittelter Landwirte".

6O besser gestellte Bauern waren auf sein
Drängen hin bereit, mit ihrem Gesamtvermögen
zu haften, damit notleidende Bauern nun durch

günstige Kredite eigenverantwortlich als
Viehkäufer auftreten konnten.

Der Hülfsverein wurde gezielt gegen das
Wucherunwesen gegründet, um die

,,Güterschlächterei" durch Wucher zu beenden.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.WeyerbKh. Flamersield. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Flammersfeld

Umfassende soziale Sicherung

Raiffeisen koordinierte zusammen mit
Pfarrer Müller von der evangelischen

Kirche die gesamte kirchliche und
kommunale Armenfürsorge.

Dies war ein erster Ansatz
im Bemühen um eine umfassende soziale

Absicherung.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.Weyerbuch. Flammercleld. Heddesdod/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Eichen

Einforderung der Steuerschuld
bei auswärtigen Fürsten

Am 29. März 1849 drängte Raiffeisen darauf,
dass der in der Gemeinde Eichen begüterte

Fürst zu Berleburg seine seit 182O
rückständigen Steuern nachzahlt.

Auch sollte der Fürst zu Berleburg als Anlieger
der Rheinstraße zur Arbeitsleistung oder

zu entsprechender Geldäquivalenz
herangezogen werden.
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbush. Flammeßleld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Rott
Geldabgabe statt Arbeitseinsatz

Am 29. Mai 1849 veranlasste
Friedrich Wilhelm Raifleisen, dass
alle Personen, die in Rott Grund

besaßen, aber auswärts wohnten,
eine Geldabgabe staft des

Arbeitseinsatzes beim Bau der
1. Raiffeisenstraße (,,Rheinstraße")

bezahlen mussten.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm. weyerbusch. Flammersleld. Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Kaffroth

Freigabe eines Fußpfades
für die Bergleute

Raiffeisen bewirkte 1848 als Bürgermeister
von Flammersleld die erneute öffnung des
Fußpfades von Kalfroth nach Oberlahr zur

Grube Silberwiese für die Bergleute.

Dadurch wurde der Fußweg zur Grube
erheblich abgekürzt. Der Weg wurde zuvor

ohne Gemeindezustimmung von der
Forstverwaltung geschlossen.

Die seif 19ö6 unfer
Noturschutz sfehende
lO00johrige Eiche ist
co. 35 m hoch, Sie ist
über den Wonder-
weg derVG
Flommersfeld F7
sowie über die 1272
(Flommersfeld
Richtung Asboch) zu
erreichen,
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham.Weyerbwch. Fl,amerdeld. Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Bruchermühle
Bau der Wiedbrücke

1852 wurde der Bau derWiedbrücke
im Rahmen des von

Friedrich Wilhelm Raiffeisen initiierten
Ausbaus der Rheinstraße vollendet.

Das teuerste Teilstück stellte die
Gefällestrecke Eichen-Bruchermühle
und hier besonders dieWiedquerung

durch eine Brücke dar.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

llamm. Weyerbusch. Flammelsleld. HeddesdorllNeuwied

RAIFFEISENS WEG

Oberlahr

Raiffeisen bewirkt Steueraufschub

Friedrich Wilhelm Raiffeisen erwirkte
1851 den Steueraulschub für

14 Bauern in Oberlahr.

Die Pfändung von Stalldung als Ersatz
für entgangene Einzugsgebühren
duldete er nicht, da dieser seiner
Auffassung nach notwendig zur
Steigerung der Ernteerträge sei.

Ehem. Wohnhous
des longjohrigen Bür-
germeisters Rübso-
men, Wurde von der
Orfsgemeinde für
Gemeindezwecke
renoviert, um den
olten Ortskern zu
erhollen.
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RAIFFEISENS WEG

Oberlahr lBurglahr
Förderung des Eisenerz-Bergbaus

in der Lahrer Herrlichkeit

185O drängte Railfeisen die Gemeinderäte
von Oberlahr und Burglahr,

im gemeinsamen Kirchspielswald den
Hüttengewerken Remy (Rasselstein) und

Freudenberg (Raubacher Hütte) die Anlage von
Eisensteingruben zu gestatten.

Er wollte dadurch Arbeitsplätze schalfen
und das Steueraufkommen zugunsten

der Gemeinde erhöhen.

Sehenswert: Alvensleben-Stollen in Burglahr
Der ,,Alvensleben-
Stollen" ist ein berg-
bouliches Kleinod in
der Ortsgemeinde
Burglohr.
Seit 1999 ist der
Stollen zur Besichti-
gung für die Allge-
meinheit zugelossen
und ouf 400 m
befohrbor, Zohlreiche
Besonderheiten wie
Molochit-/Chrysokoll-
Ausblühungen sind zu
besichtigen.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hmm . weyerbwh . Flammersleld . geddesdorf /Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Burglahr

Einsatz für Wetterschacht
im Alvensleben-Stollen

Zum weiteren Vortrieb des
Alvensleben-Stollens auf den Erzgang der
Grube Louise erreichte Friedrich Wilhelm
Raiffeisen in seiner Zeit als Bürgermeister

von Flammersfeld 1848 einen
Grundstücksverkauf aus Gemeindebesitz

zur Anlage eines Wetterschachtes.

Gemeindeeigener Wald

Raiffeisen betrachtete den gemeindeeigenen
Wald als wichtige stille Finanzreserve für den

Fall extremer Notlagen.Auch schlug er vor,
arbeitslose Bürger als Waldarbeiter

anzustellen, um sie aus der Arbeitslosigkeit
herauszuholen.Wie wichtig ihm dies war,

sieht man daran, dass er sich dieser Aufgabe
allein 1850 in den Ortsgemeinden Eichen,

Güllesheim, Niedersteinebach, Obersteinebach,
Pleckhausen, Willroth und Walterschen stellte.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.weyerbEch. Flameßfeld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Niedersteinebach

Finanzlage der
Gemeinden / Iagdbezirke

Raifleisen drängte l85O die
Ortsgemeinden wie Niedersteinebach,
gemeindeeigene lagdbezirke mit dem
Ziel der Verbesserung der Finanzlage

der Gemeinden einzurichten.

Die finanzielle Besserstellung
der Gemeinden war ihm ein

zentrales Anliegen.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. Weyerbusch. FlammeFleld . Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Bürdenbach

Straßenbau / Fronarbeit

Als Initiator des Baus der ,,Rheinstraße" lehnte
Railfeisen 1851 die von der königlich-preußischen

Regierung in Koblenz verlangte Fronarbeit zur
billigeren Herstellung der ,,Rheinstraße" für die

Bürger der Gemeinden Horhausen, Bürdenbach und
Güllesheim aus sozialen Erwägungen ab und
verlangte statt dessen gemeinsam mit den

Gemeinderäten einen höheren Staatszuschuss.

Railfeisen wusste, dass die Männer sowohl
durch die Arbeit im Bergbau als auch durch
die arbeitsintensive und wenig ertragreiche
Landwirtschaft ohnehin überlastet waren.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm . weyerbusch. Flamersfeld . HeddesdorflNeuwied
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RAIFFEISENS WEG

Bürdenbach,,Gabeler Kopf"

Regelung der Erzabfuhr
und Entschädigung

1848 regelte Friedrich Wilhelm Raiffeisen
mit dem Sayner Hüttenamt zu Gunsten

der Gemeinde Bürdenbach die
Erzabfuhr aus dem Pingenbetrieb

der Grube Louise und erwirkte eine
jährliche Entschädigung für die
Gemeinden als Ausgleich für die
Waldnutzung und -zerstörung.

Dokumente: Die Spuren des Eisenerzbergbaus
Pingen (ols Pingen
wurden die Togebou-
spuren bezeichnet)
ouf dem Gobeler
Kopf erinnern on den
dortigen Eisenerz-
hornl_rnr r r{an

Roiffeisen förderte,
Er sorgte ober ouch
dofür, doss die
Gemeinde Bürden-
boch eine jöhrl iche
Entschödigung fur
die Beintröchtigung
ihres Woldes erhielt.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm .weyerbGch . Flamersleld . Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Peterslahr
Verpflichten des

Fürstenhauses zu Wied

1848 führte Raitfeisen Beschlüsse herbei,
die es erlaubten, gegenüber dem

Fürstenhaus zu Wied dessen Pflicht zur
Stellung und baulichen Unterhaltung der

Plarrerwohnung gerichtlich durchzu-
setzen. Das Fürstenhaus wurde später in
der Person von Fürst Wilhelm zum Freund

und Förderer Raifleisens und seines
Genossenschaft swesens.

Petersborn -
ehemoliger okfiver
Trinkwosser-Brunnen in
Peterslohr von 1556,
der im Zuge des
Sfroßenousboues im
Johre 2001 erneuerf
wuroe.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. weyerbwh. Flammeßfeld. Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Güllesheim

Einsatz für Grubenfeld,,Nöchelchen"

Raiffeisen drängte das
Sayner Hüttenamt bezüglich des
Eisenerzabbaus im Grubenfeld
,,Nöchelchen", das Grubenfeld

,,absteinen" (vermessen) zu lassen
und ein jährliches Nutzungsgeld

wegen der anstehenden
Flurschäden zu zahlen.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hanm.weyerbusch. Flmer$eld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Güllesheim

Brunnenbau

Zur Verbesserung der
Trinkwasserversorgung und

des Brandschutzes führte Bürgermeister
Friedrich Wilhelm Raiffeisen, kurz

nachdem er das Bürgermeisteramt in
Flammersfeld übernommen hatte, den

Beschluss zur Anlage eines
Brunnens herbei.
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen
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RAIFFEISENS WEG

Horhausen
Schulhausbau

185O regte Raiffeisen dringend den Bau
einer Schule an und beantragte zur

Finanzierung bei der königlich preußischen Regierung in
Koblenz die Durchführung

einer Hauskollekte in der Rheinprovinz.
Raiffeisen setzte sich an allen seinen

Bürgermeisterstellen für die Förderung
der Schulbildung ein, weil er in einer
verbesserten Allgemeinbildung eine

Voraussetzung dafür sah, den
Lebensstandard der Menschen zu heben.

Bergbouliche Relikte on
der , ,Glück-oufl  -  Schule"
in Horhousen
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
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RAIFFEISENS WEG

Horhausen
Arbeitseinsatz statt Unterstützung

ohne Gegenleistung

Wie auch in anderen Gemeinden veranlasste
Railfeisen den Gemeinderat 1852 zu einem

Beschluss, statt ,,Unterstützung der Armen aus der
Armenkasse" der Gemeinde ohne jegliche

Gegenleistung zukünftig Unterstützungsgelder
nur dann für arbeitsfähige Arme zu gewähren,
wenn sie Arbeitseinsatz im Wegebau leisten.

Entschieden wandte er sich gegen ein Leben in
Trägheit zu Lasten der Gemeinde.

Kunstvoll: Horhausen im Wandel der Zeiten
Bronzesöule des ein-
heimischen Künstlers
A. Morkromer vor der
Filiole der Kreisspor-
kosse in Horhqusen.
Themotisch dorge-
stellt: Roiffeisen ver-
teilt Brot on die hun-
gernde Bevölkerung.
In der Bonk befindet
sich weiterhin eine
Mineroliensommlung.
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RAIFFEISENS WEG

Luchert
Einsatz für Trinkwasserversorgung

Durch den Vortrieb des Friedrich-Wilhelm-
Stollens (ab 1854) auf den Erzgang im Bereich

des ,,Hufer Berges" waren die Lucherter
Dorfbrunnen versiegt. Raifleisen gab 1849 den
Anstoß für einen lange dauernden juristischen

Prozess, der erst 1863 zu Gunsten der
Gemeinde endete. Der preußische Staat als

Betreiber der Horhauser Gruben (1815-1865)
wurde verpflichtet, durch einen neu

anzulegenden Brunnen dieWasserversorgung von
Luchert sicherzustellen.
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Spuren des Genossenschaftgründers
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham. Weyerbusch. Flmersfeld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Pleckhausen

Sicherung der Ernteerträge

Friedrich Wilhelm Railfeisen veranlasste 1852
den Gemeinderat zur Zusammenarbeit mit der

preußischen Wiesenbauschule Siegen und
dem Kreiswiesenbaumeister aus Altenkirchen.

Durch Unterrichtung im Talwiesenbau
(Frühjahrsbewässerung durch Anlage von

Bewässerungsgräben und Bau von
Wasserschützen) sollte eine ausreichende
Heuernte und dadurch der Viehbestand

gesichert werden.

Arbeitseinsatz statt Unterstützung
ohne Gegenleistung

1852 veranlasste Friedrich Wilhelm
Raiffeisen, dass Arme nur dann

Unterstützung aus der Armenkasse
erhielten, wenn sie, soweit sie

arbeitsfähig waren, Arbeitseinsatz
imWegebau leisteten.



Spuren des Genossenschaftgründers
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen
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RAIFFEISENS WEG

Willroth

Arbeitseinsatz statt Unterstützung
ohne Gegenleistung

Raifleisen veranlasste den Gemeinderat
1852 zu einem Beschluss, statt

,,Unterstützung der Armen aus der Armenkasse"
der Gemeinde ohne iegliche Gegenleistung

zukünftig Unterstützungsgelder nur dann für
arbeitsfähige Arme zu gewähren, wenn sie

Arbeitseinsatz im Wegebau leisten.
Entschieden wandte er sich gegen ein

Leben in Trägheit zu Lasten der Gemeinde.

Förderturm der
Grube Georg in
Willroth

1952 bis 1954 wurde der
Förderturm von Schocht ll
der Grube Georg (56 m
hoch) mit Mitieln des
"Morshol l -Plones" und
der "Montonunion" ge-
OOUT.

Der Förderturm (lndustriedenkmol) wurde von 
'l994 

bis
1995 renoviert. seit April 2002 ist der Förderturm bis zu den
Seilscheiben zu besichtigen,
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RAIFFEISENS WEG

Puderbach

Entwurf einer 3. Raiffeisenstraße

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
entwarf Pläne für eine dritte

Raifteisenstraße. Dafür sollten,
nach der l. und 2. Raiffeisenstraße,

vorhandene Flurwege aus dem Raum
Puderbach zur ,,Rheinstraße" hin

ausgebaut werden. Diese Straßenbau
wurde jedoch nicht mehr realisiert.



Spuren des Genossenschaftgründers
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen
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RAIFFEISENS WEG

Grenzbachtal
Bauscheider Brücke

Baifleisen wollte während seiner Zeit als
Bürgermeister von Flammersfeld die Brücke
(Bauscheider Brücke) über den Grenzbach

wieder in Stand setzen lassen, um die
landwirtschaftliche Nutzung des

Grenzbachtales durch die anliegenden
Gemeinden der Bürgermeistereien

Flammersfeld und Puderbach
zu ermöglichen.

Moderne Technik: Die Spuren der Wiesenbauer
Die im Bochbett ste-
henden Pföhle erin-
nern on den durch
Roiffeisen geförder-
ten Wiesenbou, Um
die Pföhle wor
Reisigflechtwerk
gewunden, um dos
Nochbrechen des
Bochufers zu verhin-
oern.
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Die Bürgermeisterei Heddesdorf

Heddesdorf onno 1852 - 1865
. Preußische Ven,roltungseinheit seit l8l5
. Zusommengesetzt ous Teilen der ehemoligen

Londeshenschoften Kurtrier und Furstentum Wied
. l4 Einzelgemeinden
. etwo 8.000 Einwohner

Zugehörigkeil der Bewohner zu 5 fforreien
. Altwied(evongelisch)
. Feldkirchen (evongelisch)
. Heddesdorf(evongelisch)
. lrlich (kotholisch)
. Niederbieber(evongelisch)

Bildung
. Recht gut entwickeltes Schulwesen, fost jeder Ort hot

bereits ein eigenes Schulhous. Eine geregelte
Lehrerousbildung stond noch in den Anföngen.

Londwiilschofl
. In den Kirchspielen Feldkirchen, Altwied und

Niederbieber kleinpozellige Bewirtschoftung,
bedingt durch Reolteilung

. In Heddesdorf größere Anbouflöchen, bessere Böden
und klimotisch gunstiger gelegen (Vegetotionsbeginn
teilweise 14 Toge früher ols ouf dem ..Hohen
Westerwold")

. Gute Absotzmöglichkeiten in Neuwied

. Koum Quolifikotion der Bouern in wirtschoftlicher
Betriebsfuhrung

. Kopitolmongel,Verschuldung

lndusltie
. Stohl-Blechwerk Rosselstein
. Schroubenfobrik Boesner
. Wöhrend Roiffeisens Amtszeit: Blechworenfobrik

Auboch und Knopffobrik Wogner
. In geringem Umfong Tongewinnung in Melsboch
. Töofereien in Oberbieber

Hondel und Hondwerk
. Günstige Infrostruktur (Anschluss on die Hondels- und

Verkehrswege im Rheintol)
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Raiffeisen und das Ftirstenhaus Wied

Mit Ausnohme lrlichs, dos zu Kurtrier gehörte. bildeten
die Orte des ,,Amtes Heddesdorf" dos Stommlond der
unteren Grofschoft Wied. Grof Friedrich Alexonder ous
der Linie Wied-Neuwied. die in der unteren Grofschoft
herrschte, wurde 1784 in den Reichsfürstenstond erho-
ben. Die obere Grofschoft. Linie Wied-Runkel, wurde l79l
gefurstet. .l824 

storb die Linie Wied-Runkel ous und Wied-
Neuwied ,,erbte" diesen Londesteil, Bis zum Ende des
olten Reiches wor Fürst Johonn August Corl souveröner
Londeshen im Furstentum Wied.

Durch die Rheinbundokte von .l806 
verlor der Fürst zu

Wied die Souverönitöt .  er wurde , .mediot is iert" ,
Londeshenen wurden die Hezöge von Nossou, den
,,Wieds" blieb nur eine eingeschrönkte Londeshenschoft
erholten. Doron önderte sich wenig, ols l8l5 Preußen dos
Rheinlond und domit ouch Wied übernohm. Den nun-
mehr,,Stondesherrn" genonnten mediotisierten ehemoli-
gen Londeshenn blieben eine eigene Regierung, die
Erhebung direkter Steuern, die Gerichtsborkeit in zwei
Instonzen, dos Schul- und Kirchenpotronot, Außerdem
hotte der Fürst zu Wied dos Mitsprocherecht bei der
Ernennung der Oberbeomten und der Bürgermeister.

.1848 
verzichtete Furst Hermonn zu Wied ouf seine

Hoheitsrechte. Zehnten, Grund- und Wosserloufzinsen
wurden zum ochtzehnfochen stott zum gesetzlich festge-
legten f ünfundzwonzigfochen Johresbeitrog obgelöst.

Die furstliche Regierung wurde om 30. Oktober 
'l848

oufgelöst, Die wiedische Londesherrschoft hotie oufge-
hört zu bestehen. Dodurch konnten im Gebiet der
Stondesherrschofl Wied revolutionöre Erhebungen ver-
mieden werden.

Kuz noch diesen Ereignissen übernohm Roiffeisen im
September 

.l852 
die Burgermeisterei Heddesdort. Zwor

wor der Fürst zu Wied nicht mehr Londesherr und die
Einstellung Roiffeisens hing nicht mehr von dessen Plocet
ob, trolzdem wor der Furst ein nicht unwesenflicher
Mochffoktor geblieben. In erster Linie wor er der größte
Grundeigentumer in der Bürgermeisterei, weiterhin wor
der wiedische Hof ein bedeutender Wirtschoftsbetrieb.

Durch die Zugehörigkeit des Fursten zu Wied zu ver-
schiedenen Verwoltungs- und Regierungsgremien im
preußischen Stoot envuchs ihm ouch politischer Einfluss,
Nicht zuletzt wurde der Hof des Fürsten zu Wied ols einer



der gesel lschoft l ichen Glonzpunkte vor ol lem im
Rheinlond gerühmt. Dos nicht wegen rouschender Feste
und Prunkentfoltung, sondern weil es Furst und Fürstin ver-
stonden, die führenden Köofe der Zeit um sich zu som-
meln. Die "Wieds" golten im Zeitolter der Reoktion ols libe-
rol und woren doher der offiziellen, durch Bismorck verkör-
perten, preußischen Politik entgegengesetzt. Fürst und
Fürstin woren persönlich stork soziol engogiert, wos sie
gonz sicher mit Roiffeisen uber dos rein Dienstliche hinous
in Verbindung brochte.

Es ist nur ein Brief, dotiert vom 27 , Möz 
.l863, 

von Roiff-
eisen on den Fürsten Hermonn erholten, um den er ihn um
Unterstülzung und Fursproche für die Genossenschofts-
idee bittet.

Hermonns Sohn Wilhelm (1845-1907) ubernohm 1869
dos Furstentum. Er hotte ob 

.l859 
in Bosel dos Gvmnosium

besucht und dort ouch ein Jurostudium oufgenommen,
Noch einer mehrmonotigen Bildungsreise um dos östliche
Mittelmeer trot er ols Offizier in dos oreußische Heer ein.lm
Stob der Armee des Kronprinzen, des spöteren Koisers
Friedrich lll., nohm er on den Kriegen von 1866 und
1B7O171 teil. Auf Grund seines Stondes wor er Mitglied im
preußischen Herrenhous und im Provinziollondtog der
Rheinorovinz. Zwischen I897 und I903 wor Wilhelm zu
Wied Londtogsmorschol l ,  heute würde mon sogen
Londtogsprösident.

Durch seine Heirot mit der hollöndischen Prinzessin
Morie gehörten die Herrscherhöuser Preußens, Russlonds
und der Niederlonde zu seiner Verwondtschoft. Gerode
diesen Fürsten hotte Roiffeisen von seiner
Genossenschoftsidee und von seiner persönlichen
Integritöt besonders übezeugen können. Von Neuwied
(Heddesdorf) ous troten jo ouch die Dorlehnskossenver-
eine ihren Siegeszug im Rheinlond und in Deutschlond on.
lm intensiven oersönlichen Austousch zwischen Fürst und
Roiffeisen scheint die Weiterentwicklung der
Genossenschoften diskutiert worden zu sein. Schließlich
woren es die guten Kontokte des Fürsten zu Wied zu den
Behörden, zum Kronprinzen und Koiser, der die schwieri-
gen Verhondlungen zum Ausbou des Genossenschofts-
wesen mit den Stootsbehörden zu einem guten Ende führ-
ten, Die Fürsproche des Fürsten bei beguterten
Persönlichkeiten holf ouch bei der Kopitolbeschoffung für
die Roiffeisenorgonisotion.

Auf dem Höhepunkt des sogen, Systemstreites zwischen
Roiffeisen und Schulze-Delitzsch nohm Wilhelm zu Wied



mit onderen nomhoften Personen eindeutig Portei fur
Roiffeisen. Zwischen den beiden Mönnern scheint sich im
Loufe der Zeit ein freundschoflliches Verhöltnis entwickelt
zu hoben.

Noch 
.l902. 

zur Einweihung des Roiffeisendenkmols,
erinnert sich Fürst Wilhelm: ,,Es wor mir jedesmol eine
Herzensfreude, wenn ich diesen Monn mit seinem
Slöckchen, vorsichtig den Weg losfend, in meinem
Schloss einbiegen soh, um seine Gedonken, die ihm wöh-
rend der Nocht über die Orgonisotion gekommen woren,
zu elklören und so enlslond ein Gedonkenoustousch, der
zu den schönslen Erinnelungen meines Lebens gehört..."

Briefe Roiffeisens on den Fürsten zu Wied sind publiziert
und wissenschoftlich ousgewertet. In dem Buch ,,F.W.
Rqiffeisen. Dokumenle und Briefe l8l8-1888" bemöngelte
W Koch bereits 

.l988: 
"Die eminent wichtigen lmpulse, die

der Fürst zu Wied zur Entwicklung der roiffeisenschen
Genossenschoftsorgonisotion gob, wurden bisher in der
Literotur nur sehr verholten gewurdigt Eine genouere
Untersuchung doruber wöre sehr hi l f reich, do die
Archivquellen mehr und mehr bestötigen, doss dos Projekt
Roiffeisens ohne die Mithilfe des Fürsten zum Scheitern ver-
urteilt gewesen wöre."



Raiffeisens soziale Tätigkeit in Neuwied

Der ., Heddesdorfer Woh ltötigkeitsverein ", 1 854 geg run-
det, unterschied sich von seinen Vorlöufern, dem
,,Weverbuscher Brodverein" und dem,,Flommersfelder
Hulfsverein", vor ollem dodurch, doss er über ein größeres
Aufgobenspektrum verfügte. Dies log u. o. ouch doron,
doss in Heddesdorf, domols ein Vorort von Neuwied, die
Industriolisierung schon vorongeschritten wor. Es existier-
ten Hüttenwerksbetriebe und Fobriken,

Doch die negotiven Folgen dieser Industriolisierung
woren ouch zu sehen: Kinder, um die sich niemond kum-
merte. Stroffölligkeit, keine ZeiI für Muße und Bildung. Zwor
gob es schon einige Einrichtungen. die Abhilfe schoffen
sollten. etwo kleinere Kossenvereine für die medizinische
Versorgung und ouch einen ,,Verein zur Eziehung sittl ich
verwohrloster Kinder". ober offensichtlich woren diese
Institutionen nicht in der Loge, der Not wirklich obzuhel-
fen.

So stellte es sich der ,,Wohltötigkeitsverein" nicht nur zur
Aufgobe, Bedurftigen günstige Kredite zu vermitteln, er
wollte sich ouch um verwohrloste Kinder und
Strofentlossene kümmern sowie eine Volksbibliothek ins
Leben rufen.

,,Von dem Gesichlspunkfe ousgehend, doss durch die
Hebung der leiblichen Wohlfohrl ouch die geistige geför-
dert wird, hof der Verein für die erslere noch Möglichkeit
zu wirken und seine Wirksomkeil in dieser Beziehung
möglichst weit ouszudehnen", heißt es in den
Gründungsstotuten.

Soweit ersichtlich. ist die Volksbibliothek nicht wirklich
entstonden. Um lediglich einen einzigen Strofentlossenen
wurde sich gekümmert - von Roiffeisen selbst.
Erfolgreicher wor die Kindersoziolorbeit. In dieser Zeit
woren mit den ,,Rettungsonstolten" Einrichtungen ent-
stonden, die diese Aufgobe behezt onnohmen und die
ols Vorlöufer der heutigen Kinderheime ongesehen wer-
den können.

Eine solche ,,Rettungsonstolt" existierte ouch in
Anhousen (dos heutige Poul-Schneider-Kinderheim in
Oberbieber). Roiffeisen gehörte dem Vorstond dieses
Rettungshouses on. Offensichtlich überschritten bold die
Kosten fur die Unterbringung der Kinder die
Möglichkeiten des Vereins, so doss spöter dozu uberge-
gongen wurde, die Kinder in geeigneten Fomilien unter-
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zubringen. Nochdem ouch die Summe der vergebenen
Kredite so hoch ongeschnellt wor, doss sich die - solido-
risch hoftenden - Vereinsmitglieder zu weiteren Krediten
nicht mehr in der Loge sohen. entschloss sich Roiffeisen
widerstrebend. vom bisherigen Wohltötigkeitssystem
obzugehen und die Vereine genossenschoftlich zu orgoni-
sieren. Do der inzwischen entstondene Stiftungsfonds sot-
zungsgemöß nicht ouf die neuen Vereine oufgeteilt wer-
den durfte, entwickelte Roiffeisen den Plon, ihn sich weiter
verzinsen zu lossen, domit ous der Summe rund hundert
Johre spöter ein Kronkenhous und eine Lehrerbildungson-
stolt gebout werden sollte. Die zustöndige Behörde lehnte
diesen Plon jedoch ob.

Auch wenn er etwos phontostisch onmutet, wird noch
einmol die storke soziole Komoonente in der Tötiokeit
Roiffeisens dorin schloglichtortig deutlich.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm. weyerbsch. FlammeEleld. Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Anhausen

,,Anhauser Spar- und
Darlehnskassen-Verein"

Friedrich Wilhelm Raiffeisen
gründete am27.März 1862 als

Bürgermeister von Heddesdorf den
,,Anhauser Spar- und Darlehnskassen-Verein".

Dieser Verein war ein weiterer Schritt auf dem Weg zur
Entwicklung des ländlichen Genossenschaftswesens.

Hilfreich waren seine Erlahrungen
bei dem zuvor geschaffenen

,,Flammersfelder Hülfsverein" (1849) und dem
,,Heddesdorler Wohltätigkeitsverein" ( I 854).

Die Genossenschaften:
,,Schulen der Demokratie"

Iede Genossenschaft ist wirtschaftlich und
rechtlich selbstständig. Sie hat als oberste

Aufgabe, ihre Mitglieder zu fördern und
deren wirtschaftliche Unabhängigkeit und
Existenz zu sichern. Oberstes Organ ist die
Mitgliederversammlung. Entscheidungen
werden mit einfacher oder qualifizierter
Mehrheit getroffen. Die Raiffeisenschen

Genossenschaften sind damit
,,Schulen der Demokratie"!
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Die,,Landwirtschaftl ichen Vereine"

In den Orten Heimboch, Woldbrei lboch. Asboch,
Dierdorl Urboch, St. Kothorinen, Morsboch befonden sich
,,Londwirlschoflliche Vereine", Diese woren dem
Dochvere in  des , ,Londwi r tschof t l i chen Vere ins  fu r
Rheinpreußen " ongegliedert.

Die erstounliche Verbreitung seiner ldee verdonkte
Friedrich Wilhelm Roiffeisen vor ollem der Initiotive dieses
Dochverbondes, Dort  wurde 1867 beschlossen: , ,Die
Gründung und Pflege del Dorlehnskossen-Vereine noch
dem Sysleme des Bürgermeislers o. D. F. W. Roiffeisen zu
Heddesdorf ols eine Vereinsongelegenheit zu befrochlen,
solche Vereine über den gonzen Vereinsbezirk zu orgoni-
sieren und demzufolge den Volsfond des Vereins und die
Dilekfionen del Lokolobteilungen oufzufordern, diese
Olgonisolion ouf olle Weise zu fördern und sich zur beson-
deren Aufgobe ihrer künftigen Tötigkeif zu mochen",

Roiffeisen wurde ein Forum zur Verbreitung seiner ldeen
durch diese Vereine zur Verfügung gestellt Wesentlichen
Anteil doron hotte der Generolsekretör des Dochverbon-
des von Rheinpreußen, Herr Thilmony, Er worb sehr intensiv
für die Verbreitung der Dorlehnskossen-Vereine,

' l868 
err ichtete der Londwirtschoft l iche Verein

Rheinpreußens sogor eine besondere Hilfsobteilung für
dos Dorlehnskossenwesen und übertrug Roiffeisen die
Ressortleitung. So orbeiteten bereits 

'l870, 
vier Johre noch

Erscheinen seines Buches uber die Dorlehnskossen. 75
Vereine in der Rheinprovinz noch diesem Muster,

ni_!q _I



Das Darlehen in Raiffeisens Sinne

Wos wor und isf dos Spezielle om Dorlehen, so wie
Friedrich Wilhelm Roiffeisen es ,,erfunden" hof?

Um dos zu verstehen, muss mon sich mit den
Verhöltnissen im Westerwold vor den geschichtlichen
Rohmenbedingungen der domoligen Zeit, in der Mitte
des 

.l9. 
Johrhunderts, beschöftigen. Sie woren Anstoß und

Ursoche fur Roiffeisens ldee.

Die Bouernbefreiung, die Entlossung ous der
Leibeigenschoft gegen Ende des 18. Johrhunderts broch-
te diesem Stond eine bisher nicht gekonnte Freiheit.
Neben der Möglichkeit, die Fruchte ihrer Arbeit. der Ernte
und der Viehzucht nun selbst geniessen zu können, woren
die Londwirte nun ober ouch gefordert, betriebswirt-
schofllich zu denken und zu hondeln. Die meisten woren
mit dieser Aufgobe schlicht uberfordert und gerieten
schnell on Wucherer.

Nochdem Roiffeisen Burgermeister in Weyerbusch
wurde und er mit den Verhöltnissen in seinem
Zustöndigkeitsgebiet vertrout wurde, ist ihm dos Ausmoß
dieser Entwicklung bewusst geworden.

Die Kredite. die er doroufhin im Sinne hotte. ubervorteil-
ten die Bouern nicht und nutzten deren wirtschoftliche
Loge und Abhöngigkeitvon einem moderoten Gong des
Johresklimos nicht ous. Grundlegend neu, sieht mon ein-
mol von der fost zeitgleichen ldee Hermonn Schulze-
Delitzschs ob, wor die ldee, dos notwendige Kopitol fur
zinsgünstige Dorlehen von betuchten Bürgern seiner
Somtgemeinde (vergleichbor mit der heutigen
Verbondsgemeinde) zu erfrogen.

Er tot dies bereits bei der GrÜndung des ,,Weyerbuscher
Brodvereins" 1847, konnte ober die meisten Geldgeber
nur zur Bereitstellung eines größeren Betroges bewegen,
indem er sie ouf ihre Christenpflicht hinwies.

Mit Friedrich Wilhelm Roiffeisens Wechsel noch
Flommersfeld 

.l848 
folgte die Gründung des

,,Flommersfelder Hülfsvereins", dem er noch eine
Sporkosse fur die örmeren Bevölkerungsschichten
onschloss,

Als Burgermeister von Heddesdorf schließlich (1852 bis
l865) unter betriebswirtschoftlichen Gesichtspunkten
musste er einsehen, doss die Wohltötigkeitsklousel ous
den Vereinssotzungen des dort gegründeten
,,Heddesdorfer Wohltötigkeitsverein" gestrichen werden



musste, Der Verein wurde ols Dorlehnskossen-Velein neu
ins Leben gerufen - jetzt mit entsprechend geönderter
Sntzr  rn r r  S io  n i l t  iq  der  FOrm fü r  AnhOuSen OISv v , 4 v , , v ,

Mustersolzung und fur die Gründung weiterer Dorlehns-
kossen-Vereine,

Durch die Integrotion seines Grundsotzes ,,Hilfe zur
Selbslhilfe" entwickelte Roiffeisen die Form der
Genossenschoft, deren Ziel es wor und ist, den einzelnen
Betrieb zu unterstützen und zu störken durch den finonziel-
len Zusommenholt oller Mitglieder.

Es folgten die Grundung der Londwir lschoft l ichen
Zentrolkosse für Deutschlond (1876) und des
Anwollschoflsverbondes löndlicher Genossenschoflen
(1877r,

Friedrich Wilhelm Roiffeisen widmete sich noch seinem
gesundheit l ich bedingten Ausscheiden ous dem
Bürgermeisterdienst bold der Berotung bei Neugrundun-
gen von Dorlehnskossen und Genossenschoften,

lxl zg !!



Raiffeisen als Genossenschaftsgründer

Roiffeisens Lebens- und Schoffenszeit föllt in eine Phose
weitgreifender Umwölzungen ouf fost ollen Bereichen
menschlichen Lebens:

. 1803 Auflösung des ,.Heiligen Römischen Reiches
Deutscher Notion" durch den,,Reichsdeputotions-
houotschluss"

. lm Nochgong erfolgten Bouernbefreiung, Juden-
emonzipotion, Abbou stöndischer und kirchlicher
Privilegien, kua die Zerstörung überkommener
Strukturen,

. I 8.l5 fond der Wiener Kongress stott, on dessen Ende
die tenitoriole Neuordnung Europos und Deutsch-
londs stond.

. Die Erfindung und Entwicklung von Kroftmoschinen
fuhrt zur sprunghoften Enichtung von Fobriken und
domit zur ,,lndustriellen Revolution" mit Ursprung in
Englond.

. Auch politisch wurde viel bewegt. Seit den Befrei-
ungskriegen wurde klor, doss der Mensch sich nicht
mehr nur ols Unterton, sondern vielmehr ols Stoots-
burger fuhlte.

. ln der Revolution von 
.l848 

wurden erstmols in
Deutschlond bürgerliche Rechte, z. B. Versommlungs-
und Pressefreiheit für die Mosse eingefordert.

. Die Porlomente erkömpften sich dos Budgetrecht.

. Von den Umwölzungen wor vor ollem die örmere
Londbevölkerung betroffen. Insbesondere im
Rheinlond, wo die Reolerbteilung golt. und demzu-
folge die Anbouflöchen immer wieder oufgeteilt und
verkleinert wurden, gob es nur wenige böuerliche
Betriebe. die ihren ,.Monn" ernöhrten. Klimotisch
bedingte Missernten fuhrten unmittelbor zu wirschoft-
lichen Kotostrophen, denen nicht selten gonze
Fomilien zum Opfer fielen.

Bereits in Weyerbusch und Flommersfeld hotte
Roiffeisen je einen Verein zur Steuerung des Elends
gegrundet, den ,,Weyerbuscher Brodvetein" und den
,,Flommersfelder Hülfsverein zur Unferslülzung unbe-
mitleller Londwiile". Diese orbeiteten noch dem Prinzip
der religiös-sittlich begrundeten Wohltötigkeit.

Die Lebensbedingungen der Menschen woren im Amt
Heddesdorf etwos besser ols in Flommersfeld, doch mon-
gelte es ouch hier der örmeren Bevölkerung on Borgeld.
In Rechnungsdingen ungebi ldet,  f ie len die Bouern
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Wucherern in die Hönde. Größere Teile der Bevölkerung
konnten durch die Loslösung von grundherr l ichen
Bedingungen und Zunftverfossungen koum ihren
Lebensunterholt bestreiten und woren ouf Wohltötigkeit
ongewiesen. Die Kriminolitöt stieg und Kinder verwohrlos-
ten. Do die überkommenen Einrichtungen der meist kirch-
lichen,,Soziolfürsorge" mit diesen Problemen uberfordert
woren, grundete Roiffeisen I854 den ,,Heddesdorfer
Wohltötig keifsverein",

Ziel desVereins woren:

. Fürsorge und Eziehung für venvohrloste Kinder

. Beschöftigung orbeitsscheuer Personen und
Strofgefongener

. Beschoffung von Vieh

. Einrichtung einer Kreditkosse fur die unteren Klossen.

Gewinne des Vereins. folls sie denn enrrirtschoftet wur-
den, sollten nicht on die Mitglieder ousgeschüttet, son-
dern zu wohltötigen Zwecken verwendet werden.
Gegenüber den beiden Vorlöufervereinen erweiterte der
Heddesdorfer Verein seine Aufgoben um den Bereich der
soziolen Fürsorge. Zunöchst rekrutierten sich die Mitglieder
dieses Vereins wie zuvor ous der ,,beguterlen Klosse", die
durch Bereitstellung von privotem Kopitol, Spenden und
Beitrögen sowie gemeinsome Hoftung fur Anleihen die
Finonzierung der o. o. Aufgoben ermöglichten, Roiffeisen
begrundet diese Art der Vereinsgestoltung mit dem
Gebot der christlichen Nöchstenliebe. Wohlgemerkt wur-
den von diesen Vereinen im Gegensotz zu den überkom-
menen ,.milden Stiftungen" keine Almosen verteilt, Die
Kredite zut Anschoffung von Vieh, Sootgut oder
Moschinen mussten mit Zinsen zurückgezohlt werden,
Strenge Tilgungsplöne wurden oufgestellt und deren
Einholtung penibel uberwocht.  Hier wurde Hi l fe zur
Selbsthilfe gegeben.

Vermutlich zum Leidwesen Roiffeisens liegt bold der
Schwerpunkt der Vereinsorbeit in der Vergobe von
Krediten. Co, 1.500 Dorlehen mit einer Gesomtsumme von
54.000 Tholern gewöhrte der Verein in der Zeit des
Bestehens, Die Umsetzung sozioler Aufgoben blieb ous
Geldmongel und wegen mongelnden Engogements der
Vereinsmitglieder für soziole Ziele in den Anföngen ste-
cken. Schließlich scheiterte der Wohltötigkeitsverein on
der mongelnden Bereitschoft vieler Mitglieder, den
Kopitolbedorf zu erhöhen. Sie furchteten Verluste. die sie
noch der Solidorhoftung ous dem eigenen Vermögen
hötten trogen müssen



Weitere Initiotiven Roiffeisens scheiterten bereits on der
Ablehnung seiner höheren Vorgesetzten, z. B. die
Einfuhrung einer Spor- und Kreditkosse für den Kreis
Neuwied, die Gründung einer Armen- und Kronkenkosse
oder des,, Lehrerbesoldungsfonds".

lnzwischen hotten sich Roiffeisens ldeen über seinen
eigenen Amtsbereich ousgedehnt. In Anhousen und
Engers wurden schon 1862 Dorlehnskossen-Vereine
gegründet. Besonders die Stotuten des Anhousener
Vereins schlug Roiffeisen spöter ols ,,Mustersotzungen" für
ol le Vereine in löndl ichen Gebieten vor.  Noch den
Erfohrungen mii dem Heddesdorfer Wohliötigkeitsverein
propogierte diese Sotzung die Mitgliedschoft der
Dorlehensnehmer im Verein und den Verzicht ouf den sozi-
olen Aspekt.

Wor der Wirkungskreis früherer Vereine noch die gonze
Bürgermeisterei gewesen. bezog sich die Zustöndigkeit
der Dorlehnskossen-Vereine ouf dos Kirchspiel. Die röumli-
che Nöhe von Kosse und Kreditnehmer störkie dos
gegenseitige Vertrouen und erleichterte die Kontrolle.
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Noch diesem Vorbild bildeten sich zwischen 
'l862 

und'l868 
weitere Vereine in Bonefeld, Rengsdorf, Heddesdorf.

Woldbreitboch. Asboch. Rouboch. Puderboch usw,
Gegen Ende der 60-er Johre des 

.|9. 
Johrhunderts kom es

ouch zur Gründung von Worenbezuggenossenschoflen,
die je noch den örtlichen Gegebenheiten zusommen mit
den Dorlehnskossen-Vereinen oder getrennt von ihnen
operierten. Mifuerontwortlich für die schnelle und weite
Verbreitung der Roiffeisen'schen ldeen woren besonders
die Ortspforrer. Einige Jugend- und Altersfreunde
Roiffeisens gehörten dem geistlichen Stond on, Einige der
in der ,,lnneren Mission" in der evongelischen Kirche töti-
gen Pforrer gehörten zu seinen Briefportnern. Sein
Schwoger Renckhoff wor Pforrer in Anhousen. Fost überoll
gehörten die Geistlichen dem Vorstond der örtlichen
Vereine on. Bei Roiffeisen spielten konfessionelle
Unterschiede keine Rolle.

Wenn es um die Grundung oder Geschöftsführung einer
Genossenschoft ging, orbeitete er mit ollen wohlmeinen-
den Menschen gerne uneigennützig zusommen. Einen
besonderen Förderer und Fürsprecher fond Roiffeisen in
dem Neuwieder Fürsten Wilhelm zu Wied.

Kronk und durch den Verlust seiner Frou geschwöchi,
trot Roiffeisen in den Ruhestond. Seine finonzielle Situotion
- ols Pension stonden ihm 30 % seiner Dienstbezuge zu -
zwong ihn, unternehmerisch tötig zu werden. Zunöchst
grundete er eine Zigorrenfobrik, spöter eine Weinhond-
rung.

Seine Houpttötigkeit widmete er der Förderung .,seiner"
Genossenschoften. lm Möz 1866 veröffentlichte er sein
Buch über die Dorlehnskossen-Vereine:,,Die Dorlehnskos-
sen-Vereine ols Mittel zur Abhilfe der Noth der löndlichen
Bevölkerung sowie ouch der stödtischen Hondwerker und
Arbeiter". Sogor eine Mustersotzung fur Vereinsgrun-
dungen ist dorin entholten. Roiffeisens Ziel wor es. der
,,Entsittl ichung" der verormten Bevölkerungsschichten
durch Verbesserung ihrer ökonomischen Situotion entge-
gen zu wirken. Dieser ethisch-religiöse Ansotz ist in ollen
Schriften Roiffeisens erkennbor.

1870 bestonden in der ehemoligen Rheinprovinz bereits
75 Dorlehnskossen-Vereine (DKV) Als Geldousgleichs-
bonk fur die DKVe wurde 1874 die , ,Rheinische
Londwirtschoflliche Genossenschoftsbonk" gegrundet,
öhnliche Institute @entrolbonken) in Hessen und West-
folen. Als übergeordnete Institution wurde 1874 die
,, Deutsche Londwirtschoftliche Generolbonk" geschoffen.
Revision und Betreuung der Genossenschoften übernqhm
der neugegründete,,Anwoltsverbond löndlicher Genos-
senschoften".
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ln den 70-er Johren des 19. Johrhunderts kom es zum
sogenonnten,,Systemstreit" zwischen den Genossen-
schoftsgründern Roiffeisen und Schulze-Delitzsch, der sich
houptsöchlich ouf unterschiedliche Auffossungen zur
Bewertung von Geschöftsonteilen grundete. Auf dem
Höhepunkt des Streits gelong es Schulze-Delitzsch,
Roiffeisen Verstöße gegen dos Genossenschoftsgesetz
nochzuweisen, worouf die Roiffeisen'schen Zentrolbonken
und die Generolbonk oufgelöst werden mussten. An
deren Stelle trot spöter die ols Aktiengesellschoff konzi-
oierte Londwirtschoftliche Zentrol-Dorlehenskosse für
Deutschlond.

Auch on inneren Widerstönden fehlte es nicht.
Roiffeisens Behorren ouf der Solidorhoftung und sein
Festholten doron, doss Gewinne nicht ousgeschüttet, son-
dern zu ,,wohltötigen Zwecken" genutzt werden mussten,
fuhrten zu Zenvürfnissen mit engen Mitorbeitern,

Noch Konsolidierung der Genossenschoften gründete
Roiffeisen zusommen mit seiner Tochter Amolie und sei-
nem Mitorbeiter Foßbender eine Hondelsgesellschoft.
Roiffeisen stiftete dozu seine Weinhondlung, eine
Versicherungsogentur und 

. l3.000 
Mork ous seinem

Prfvofvermögen. Die Gesel(schoft gründete bo(d dt'e
Genossenschoftsdruckerei. Houptoufgobe wurde der
gemeinsome Worenbezug für die Konsumobteilungen der
einzelnen Genossenschoften. Auch bei dieser GrÜndung
legte er fest, doss mit enrrirtschofteten Gewinnen die
Grundung von Genossenschoften oder koritotiven
lnstitutionen unterstützt werden sollten.

Weitere religiös geprögte Plöne Roiffeisens, zum Beispiel
eine Hondelsgesellschoff noch dem Muster der
,.Herrenhuter Betriebe" in Neuwied, oder eine
,,Gesellschoft Coritos" noch dem Vorbild der
Woldbreitbocher Kronkenpflegeorden, wurden nichf reoli-
siert. Bei Roiffeisens Tod bestonden co. 423 löndliche
Genossenschoften, denen er mit örtlichen Kredit- und
Worenbezugs- bzw, Absotzgenossenschoften, den
Zentrolkossen und dem Anwoltschoftsverbond ein
Orgonisotionsschemo gegeben hotte. Dos sich dorous
entwickelte Genossenschoftswesen besieht in vielen
Löndern bis heute. Bezeichnend für Genossenschoften im
Sinne Roiffeisens ist immer ouch der soziole Aspekt, nicht
d ie von Schulze-Delifzsch fovorisierte, rein wirtschoftliche
Ausrichtung. Dovon zeugt, doss zu Roiffeisens Lebzeiten in
den Vereinen die Solidorhoftung bestehen blieb und
immer ouch ein ,,unteilbores Vereinsvermögen" erholten
bleiben sollte, ous dem koritotive Leistungen erbrocht wer-
den sollten. Durch Besserung der wirtschoftlichen Loge
der Menschen gloubte er ouch eine geistige und sittl iche
Besserung ezielen zu können.



Die Raiffeisen-Skulpfur - eine 2,20 m große S/e/e - symbo-
lisierf freffend die universelle Genossenschoftsidee. Sie
zeigf die Porfrafs von Friedrich Wrlhelm Roiffeisen,
Hermonn Schulze-Delifzsch und Wilhelm Haas,

Seiflich wird sie von Sfreben mif Menschenbildern
gesfüfzt, ols Abschluss frogf sie eine -noch unvollendefe-
Welfkugel,

Das infernofionole "Raiffeisen-Begegnungs-Zenfrum"
wurde l9B9 in der Ortsgemeinde Weyerbusch gebouf. Es
sfehf direkf neben dem resfourierfen, hislorischen
Bürgermeisferhaus sowie einem Nochbou des ehemoli-
gen Raiffeisen-Bockhouses ous dem Johre 1847, Die
Befreuung des "Roiffeisen-Begegnungs-Zenfrums" erfolgf
durch die Wesferwald Bank eG,



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham.WeyerbGch. Flammersleld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Oberbieber

Versorgung und Erziehung
vernachlässigter Kinder

Friedrich Wilhelm Raifleisen legte
in der Satzung des 1853 gegründeten
,,Heddesdorler Wohltätigkeitsvereins"

(ab 1864 durch Neugründung,,Heddesdorler
Darlehnskassen-Verein") fest, dass

vernachlässigrte Kinder angemessen versorgt
und erzogen werden sollten. Sein Wunsch,

entlassene Stralgefangene durch Beschatlung
von Arbeit wieder in die Gesellschaft zu
integrieren, ließ sich nicht verwirklichen



Spuren des Genossenschaitgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm . Weyerbusch . Flamersteld . Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Waldbreitbach

,,Societas Caritatis"

1879 plante Friedrich Wilhelm Raiffeisen
eine ordensähnliche

,,Gesellschaft für sociale Krankenpflege
mit besonderer Berücksichtigung

der ländlichen Bevölkerung"
als überkonfessionelle Gemeinschaft

auf freiwilliger Basis.

Die Kreuzkopelle
(erbout 1694), in
molerischer Umge-
bungzwischen den
beiden Orfsein-
göngen Housen
und Woldbreifboch
unmillelbor on der
Wied gelegen,war
im 18. Johrhunderf

ein vielbesuchfer Wollfohrtsort, Spöter gerief sie in
Vergessenheif. bis sie in der Miffe des 19, Johrhunderfs zeif-
weise ols Wohnsfofi der Gründerin der Woldbreifbacher
Franziskonerinnen (l 863), Muller Roso (Morgorefhe Flesch)
und dem Gründer der Housener Fronziskoner Brüder
(1862), Bruder Jokobus (Peter Wirth) diente. Die Kopelle isf
somit Ausgongspunkt für die beiden fronziskonischen
Gemeinschoften, die heufe welfweif Kronkenhöuser.
Alfen- und Pflegeheime führen und in verschiedenen
onderen soziolen und pödogogischen Bereichen föfig
sind.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

tlamm. Weyerbusch. Flammersteld. Heddesdort/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Heddesdorf

Gründung von Volksbibliotheken

Ein Ziel des ,,Heddesdorfer
Wohltätigkeitsvereins" war es,

der Armut auch durch einen höheren
Bildungsstandard zu begegnen.

Friedrich Wilhelm Railfeisen veranlasste
zu diesem Zweck auch die Einrichtung
von Volksbibliotheken, deren Bücher

unentgeltlich an die Gemeindebewohner
ausgeliehen wurden.

Vorzeitige Pensionierung und
anschließende Beratertätigkeit

1864165 war Raiffeisen wegen seines sich
stark verschlimmernden Augenleidens und

den Folgen eines vor lahren erlittenen
Nervenfiebers kaum mehr in der Lage,
seine Amtsgeschäfte als Bürgermeister
von Heddesdorf ohne fremde Hille und

zu seiner eigenen Zufriedenheit zu führen.
Er wurde 1865 vorzeitig pensioniert und

widmete sich als Berater dem Aufbau
zahlreicher Spar- und Darlehnskassen-Vereine

nicht nur in der näheren Umgebung.
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Ham . Weyerbßch . Flmersleld . Heddesdorf/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Heddesdorf

,,Heddesdorfer Wohltätigkeitsverein"

1854 gründete Friedrich wilhelm Raifleisen
den,,Heddesdorfer Wohltätigkeitsverein",

aus dem 1864 der,,Heddesdorfer
Darlehnskassen-Verein" entstand.

Hiermit nahm das neuzeitliche ländliche
Genossenschaftswesen seinen Anfang,

in das von nun an auch sozialpflegerische
Bereiche einbezogen wurden.

Am 9.Iuli 1864 schlug Raiffeisen vor,
einen Lehrerbesoldungsfond einzurichten.

Er erkannte, dass die Gemeinden
bald nicht genügend Geldmittel
zur Verfügung haben würden,
die Lehrergehälter zu zahlen.



Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.Weyerbusch. Flamersleld. Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Neuwied

Zentrale Einrichtungen für die
Spar- und Darlehnskassen-Vereine

Um den Geldausgleich zwischen den,,Spar- und
Darlehnskassen-Vereinen" zu gewährleisten,

gründete Friedrich Wilhelm Railfeisen
- 1872 die ,,Rheinische Landwirtschaftliche

Genossenschaftsbank"
- 1874 die ,,Deutsche Landwirtschaftliche

Generalbank"
I 877 entstand der,,Anwaltschaftsverband

ländlicher Genossenschaften" zum Zweck der
Beratung und Kontrolle der,,Spar- und

Darlehnskassen-Vereine". Ab 1879 erschien das
,,Landwirtschaft liche Genossenschaftsblatt".
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Hamm.Weyerbusch. f'lamersleld' Heddesdorl/Neuwied

RAIFFEISENS WEG

Neuwied

Druckerei

Am 14.7.1881 gründete
Friedrich Wilhelm Raiffeisen

in Neuwied die Firma
,,Raiffeisen, Faßbender und Consorten".

Aus ihr ging später die Raiffeisendruckerei
hervor, die noch heute in

Neuwied-Segendorf besteht.
Sie wurde 1975 mit dem Deutschen

Genossenschalts-Verlag zusammengeführt.
Ab 1879 gab Raifleisen das,,Landwirtschaftliche

Genossenschaft sblatt" heraus.

.:r:::=::::==:::i-:i'::::i-:.:::
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Spuren des Genossenschaftgründers
und Sozialreformers

FriedrichWilhelm Raiffeisen

Hamm . weyerbusch . Flammersteld . Heddesdorf/Neurvied

RAIFFEISENS WEG

Heddesdorf

Tod

Bailfeisen starb am 11. März 1888 kurz
vor Vollendung seines 70. Lebensjahres.

Es war beabsichtigt, Raiffeisen für seine Verdienste beim
Aufbau des landwirtschaftlichen Genossenschaltswesen

die Ehrendoktorwürde durch die Friedrich-Wilhelm-
Universität Bonn zu verleihen.

Wegen seines sozialen Engagements
und seiner Leistungen für die

ländliche Gesellschaft nannte man
ihn auch,,Vater Raifteisen".

: 8 3  1 r



Nachrufe: Berichte und Reaktionen

Der Tod des nunmehr nicht nur in Deutschlond, sondern
ouch im benochborten Auslond durch sein sozioles
Engogement und die Dorlehnskossen-Vereine wohlbe-
konnten Friedrich Wilhelm Roiffeisens gob hinreichend
Anloss zur Würdigung seines Schoffens und Lebenswerks.

Der trotz seiner Kronkheit relotiv olölzliche Tod Friedrich
Wilhelm Roiffeisens trof seine Freunde und Bekonnten
sowie die Bürger der Gemeinden, fur die er tötig wor
zunöchst doch wie ein Schock.

Aus den zohlreichen Nochrufen seien on dieser Stelle
nur einige wenige zitiert, die dofür um so treffender
Roiffeisens Chorokter und Wirken beschreiben.

Hier zunöchst ein Auszug ous dem Nochruf der
,,Deulschen Londwidschotllichen Presse" vom Tog seiner
Beisetzung, dem 

.l4. 
Mörz IBBB:

,,,.. . Denn der Fürsorge für die speziellen Bedürfnisse der
Landwirfschoft und besonders der kleinen Londwirte war
sein gonzes Leben gewidmef, und schlechf onslehen
würde es der deufschen Londwirfschoft. wenn sie dies
jemols vergessen wollte.

Wenn Schulze-Delilzsch in weifen Kreisen bekonnler
geworden sein mog, so log dos in der Konzen'frofion des
Schulze'schen Wirkens ouf die sfödtischen Gewerbe und
in seiner durch glonzende persönliche Goben unfersfüfz-
ten, ouf zohllosen Reisen durch dos gonze Lond geübfen
ogifaforischen Thöfigkeif. Roiffeisen wor demgegenüber
eine mehr innerliche Notur weniger geeignet, mif louter
Sfimme seine Soche im Gewühl der Porfeien zu verfech-
fen, dofür ober um so nochholfiger in dem sfillen und un-
ermüdlichen Wirken für dos. wos er o/s seln ldeol erkonnf
hatte,

Und nichf niedrig gesponnf woren seine ldeole, Mon
würde ihn sehr verkennen, wenn mon glouben wollfe, die
Einrichfung von Dorlehnskossen oder Konsumvereinen
oder Produkfivgenossenschoften, die Befriedigung mofe-
rieller Bedürfnrsse und die Förderung leiblicher Wohlfohrf
sei ihm Selbsfzweck gewesen. Für seine fiefgehenden
Plöne wor dos olles nur Millel zum Zwecke und sein lelzfes
Ziel die siftliche Vervollkommnung des Menschen. Er war
der von einem tiefen religiösen Empfinden gefrogenen
Überzeugung, doss otte Schöden dieserWelt nur durch die
Verbreitung wohrer Nöchsfenliebe zu heilen seien und dos
die Bekömpfung der moferiellen Nof sowohl für die
Nofleidenden ein großes Hindernis eines fugendhoffen
Lebens beseifige, ols noch mehr in ollen hilfreich bei die-
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sen gemeinnülzigen Besfrebungen Beteiligfen die edels-
ten Kröfte der Seele wochrufe und fördere. Sein gonzes
Sysfem war doher ouch nichf ouf den gewöhnlichen
Egoismus, der nur ouf den Nufzen siehf, gegründef, son-
dern es setzf in ersfer Linie die uneigennüfzige oufopfern-
de Thöfigkeif wohrer Menschenfreunde vorous."

lm gleichen Text wird weiter vom ,,sozioler
Pflichferfüllung " ols . göttliche (m) Funke (n) " gesprochen,
den Friedrich Wilhelm Roiffeisen ols Vorousselzung bei den
Vorstönden neu zu grundender Dorlehnskossen-Vereine
erworte. Sehe er diesen ,,Funken" nicht, so vezichte er lie-
ber ouf die Grundung eines Vereines on diesem Ort.

Folgende Zeilen der gleichen Quelle beschreiben die
Person Roiffeisens und seine Anhönger:

,,So wenig ouch dos öußere Auftreten Roiffeisens ouf
den ersfen Blick imponieren konnte, um so mehr fesselfe
die Wörme seiner Überzeugung, dos vottstöndige
Aufgehen seiner gonzen Persönlichkeif in der ergriffenen
Lebensoufgobe, die Louterkeif seiner Gesinnung olle die,
welche nöher mif ihm verkehrfen, und fesf enfschlossen
hof die stille Gemeinde seiner Anhönger zu ihm geholten
ouch in der Zeif, wo seine Verdiensfe nicht nur onerkonnt,
sondern seine Besfrebungen von den einflussreichsfen
Sfellen ouf dos Heftigsfe ongegriffen wurden."

Die ,.Koblenzer Volkszeilung" spricht in ihrem Nochruf
vom 18. Möz 1888 vom einem ,,niemols ousgerufenen
König im soziolen Reiche."

Von Fürst Wilhelm zu Wied. dem engogierten Förderer
und Freund Roirfeisens ist bekonnt, doss er unmittelbor,
nochdem er dessen Todesnochricht erholten hotte, seine
Wertschötzung mit den Worten ousdruckte:

,,lch habe einen Freund verloren, von dem ich viel
gelernf hobe."

Etwos spöter druckt er seine Wunsche im Sinne
Roiffeisens in einem Schreiben on den Stroßburger
Vereinstog, on dem er selbst nicht onwesend sein konnte,
u.o. in folgenden Worten ous:

..Denn dos wird dos schönste Denkmol sein, welches Sie
olle seinem Andenken errichfen können, schöner und
dauerhofter ols olles, wos durch Künstlerhond ,.. ousge-
führf werden könnfe, doß olle Vereinsgenossen einmüfhig
zusommenholten, um, seinem Vorbilde folgend, in wohr-
hoft christlicher Nochsfenliebe künffigen Geschlechfern
den Schotz zu übermitleln, den er ihnen hinferlossen hof,
den Schotz, durch welchen sie in den Sfond gesefzf wer-



den, den kolten Egoismus und die berechnende
Gewinnsuchf unserer Zeif zum Besten der Armsten unseres
Volkes, des kleinen Londmonns, zu durchbrechen. Dos
Ihnen das gelingen möge, dos wolte Goff!"

Fost schon pothetisch, ober sehr treffend klingen die
Worte, die fforel Koiser ous Berg bei Donouwörlh in seiner
Gedöchtnisrede fond:

,,Mif Roiffeisen isf ein Monn ous dem Leben geschieden,
dessen Hez durch zwei Menschenolfer hindurch worm
geschlogen für Tousende seiner Mifbrüder dessen Bluf
durch die Adern rollfe, wenn es golf, dem Diensf des
Nöchslen in selbsfloser Weise sich hinzugeben,"

Possend sind ouch die Zeilen. die die fronzösische
Zeitschrift ,,Revue des Bonques" findet, in dem sie
Roiffeisens Wirken vor dem gesellschofllichen Hintergrund
sieht:

,,ln einer Epoche von Moferiolisfen wor Roiffeisen
Spirifualisf und Chrisf in des Worfes gonzer Bedeufung
geblieben. Roiffeisen ist der Schöpfer einer fruchfboren
Bewegung, Er hof den Bouern gezeigt, wie sie gegen die
Zwischenhondler zu kompfen vermögen; er hinferlossf
mehr denn 1000 noch seinen Prinzipien orgonisierfe
Dorlehnskossen; er hinferlößf sein Werk blühend und
mochfig."

Scnlmiütc\altticfeE
Gl eno t t ent c\rl tt- l5 [att.
(Srgan fir eodefn6cfoiien-, !!tin6er-, jtrtit- u. trccine.)
! to .5 . lleutuieb, ben l. ütai t888 .t. $ofrgcng

llui 8. !&. lflciiieiBen
Oem Sieratt bed üäcfEten Betfdttos fingege[cn,
go [ebete er 6ein ttdterreicfeB 8e[en.

Oin $etlfery, fot Die ieete €cfccr bet .Gömpen
Gieeint er lnb begeietert unb belefrt.
5ie nor beB lltrcferei mitleii[o6cn SraIIcn
Oic[ nun Dmcf Seut6cftonbd toeite gaüc Febrt.

,,9inb tuir nicfr lBrüler? - frun. 6o Bc$ticüt bic Settc,
5er $inmcl totnt, rooii iqr aü6 eicbc t!üt,
Gin mocftto[ 6eer - ibr Seib'6. nenn iür eircnler
3!t oIIe bürgt mit emem gcn6en Glut."

SieB ltort, e riei'6, 6i6 otttoörttt e6 gegünbet,
llnb ro8tlog ecbritt ben 9cfaorcn er lor.rtri,
€ic! 6c[0cr üri boa ecine ifnen opiernb,
lSig er tollenbet Bcined 8eben6 8oti.

Oer 6immet tofnc ifm mit eio'gem firieben,
llnb lcnfttcr förlern iuir dein lßerft fienicbcn!

6. Glröteften, sec[ont.
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Gedicht

WENN DAT DER WIIIEMM WOST.....!!
Roiffeisen on de Welt von höit...

Der Opo vezillt von dem Willem uss Homm:

,,Do woo zoo senger Zelt en wichtijer Monn."
Dot der ömmer drillwoo on ejlich
On ömmer en Jedongen - onsfreijrich.
,,Der hof fuo die Bouern sech enjesoll,
doo wooren die gonzen Öwweren plott.
Wenn der sehn könn,wolt en derWelf loss es höit,
op der bliff em Groof lejen - leewe Löjt?"

..Wenn derWillem höjt sehn könn de Mlilchkonligente
on de Armud en de onner Konfinenfe.
dot könn der olles nef versfoon mie
wie de Abrchlochlpnmie t{ir Rin&rvieh.
Dof mio zersfomben de üwwezöhlijeTomoten.
sfall se ze liwweren en de orme Stooten.
dat mio höjt boolollzevillze ösen honn.
daf könn der nef verstoon, der fiejsije Monn."

,,Für oosenWillem wor dof en Mot
daf moncher Bouer keen Bouer mie wor.
Wenn der wösf, dof mio Brochlondpromien hölten,
on de Sfollümmbouen döfen fur Belten.
wo mio Löjd ols Ferien ouf &m Bouemhof rensfobben,
on loosen donzen en de Köhsfölldisco
fosf noggije .Poppen".
doamof der Bouer üwwerhoupt lewwen konn,
daf ging dem nef en de Kopp, dem sololen Monn."

,,Wenn der Willem von owwen sehen könn,
dof manch Doff mössf oon Schul seen.
dof vill Dörfer nef emoolen eejen Dorf senn mieh,
Gro@emeinde - zerbrochen üwwerm Knie,
daf vill Jemeenen sionooh nex ze soohn mieh honn.
weji soss eener dot oll besser konn,
dof mo en monchem Dorf of bool
keen Boueren mieh honn.
donn versfönn der dot net, der klooje Monn."
.,Dot holt oosen Willem wirklich ömiedriwwen.
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dof oos Aolendeeler en #niprenresidenzen lewwen,
dof bool em Wesfervvold keen Ejsebohn mie fiert,
dat hee em Wender ef boolof nemmieh richtich friert,
dof de Böhm sen kronk on de Frosch of sen om Sfervven.
dof en Mossen Dio och he of sen om ussferuven.
wof mo wirklich dem net erkloren konn,
dem of duomoolssu forlschriltlichen Monn."

,,Dof hölte den Willem bröchl en Wollung,
wenn der söch, dof en moncher Stollung,
Selbslvermokfung es de gruhse Nummer
em gonze Joo, nef nuo em Summer.
ÖxO es doo oohnjesood,
bej Koppes, Kotllett. bej Bunnen on Schlood,
ÖxO net der reichlich, sovill mo honn,
af doomools em Anjebof, der nofurliche Monn,"

,,Den Willem, den hölte dof offiereecht möchfich,
waf mio honn en Subvenlionen pröchtich,
af de Boueren, die nur fleijsich orvveden on sech böggen,
keen Lond sehn göhnüwwer den Agraüobriken,
Dof den Boueren von irjendwem enjeschwöü wiod,
daf mer onner z'veihonnert Köh nömmernef soll wiod,
Wer schafff, der soll och lewwn können, Frou on Monn,
dof woll der Wllem, keen Almosen fur den flejsije Monn,"

,,Wenn derWillem duhmools hof obrehen moosen,
dof höjdzedoch Raifrelenloger op Döffern
weeren jeschlosen,
dot höjd Fleesch us Südomeriko noo oos jeflojjen wiod,
on Appel us Südoftiko weren tronsportierf.
dof mio Sojo us de ormere Lönner hehin bringen.
on doo de Löjd ömm de jede Müjjelichkeef zum Sollweren
brongen,
wenn der söch,wof mio fur Äppel op deWissen lejen honn,
donn wüo der doll em Kopp,der besorchde Monn,"

,.Wenn derWillem wößf,
dof mio Pflegeversicherung mossen honn,
weji ma sech höjf em Alter net mieh
senger Fürsorch sicher sen konn,
wenn der söch, dot höjdzedooch monch eener
met Famillich on zwei drei Kenner
komm en Wohnung krejen oro bezohlen konn,
dof mo doo donn von Neuer Armul schwoben konn
on dof de Bollidick on dof Problem gehf nef ron,
donn dof der seng Sfömm erhewwen,der moderne Monn,"
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,,Wenn derWillem söch,wie oos Dörfer sollen schüner
weeren,
villichf döhf der sech dogohn wehren,
op bej dem dohf dof Jefollen fennen,
waf mio Dörfliche Siedlungsstrukfur nennen?
Wof mia an Böschungen bo2en
on Bloomekösfen oppheggen,
on Doocher bondich decken
on Baoch sfrokuss scheggen?
Op sech monch Dorterneuerung,sprqromm
bejm Willem könn sehen loosen konn,
dof kann mo bezueifen bejdem wejdsichtje Monn."

.,Der Willem, der wöa wirklich zefrenen senn,
wenn der noo derVerbandjemeen Flommerschfeld
sehn könn.
Wenn der söch, wie he je de Jemeinschoff
wiad grohs jeschriwwen,
so daf de Löjd en de Dörfer senn jebliwwen.
De Föjerwehr es en Ordnung,
Heimafjeschichte leff üwweroll - och em Sfollen,
sogar en Jesomtschuhl - en Schuhl für oll Kenner -
konnde ma hehin hollen.
Arwetspl o2 enf st oo n, neu
on Höjser werjen jebout en Mossen,
he es Außchwung on Enlwicklung,
der Willem könn ef nef fossen."

Friedhe m Zö lner
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Touristische Informationen erhalten Sie bei:

Tourisl-lnfo Altenkirchen (Westeruvold)
Rothousstroße I 3. 57610 Altenkirchen
Tel.: 0 26 8l /8 50, Fox: O 26 81171 22
Emoil : rothous@vg-oltenkichen.de
Homepoge : www.vg-oltenkirchen.de

Tourisl-lnfo Flommersfeld
Rheinstroße 1 7, 57 632 Flommersfeld
Tel.: 0 26 85/80 91 19. Fox.: 0 26 85/80 91 00
Emoil : rothous@vg-flommersfeld.de
Homepoge : www.vg-flommersfeld.de

Tourist-lnfo Homm (Sieg)
Lindenollee 2,57577 Homm (Sieg)
Tel,: 0 26 82195 22 35. Fox: O 26 82/95 2276
Emoil: rothous@homm-sieg.de
Homepoge : www. homm-sieg.de

Tourist-lnfo Stodt Neuwied
Engerser Londstroße 17, 56564 Neuwied
Tel.: 0 26 3l 18 O2-2 60, Fox: 0 26 3l /8 02-8 0l
Emoil : fwinter@neuwied.de
Homepoge: www. neuwied.de

Tourisl-lnfo Puderboch
Houptstroße 

.l3, 
56305 Puderboch

Iel:026 8418 58-0, Fox:0 26 8418 58-l 99
Emoil : rothous@puderboch.de
Homepoge: www. puderboch.de

Tourisl-lnfo Rengsdorf
Westerwoldstr, 32-34, 56579 Rengsdorf
Tel: 0 26 34161 19, Fox: 0 26 34161 79
Emoil : info@rengsdorf.de
Homepoge: www. rengsdorf.de

Tourisl- lnfo Woldbreitboch
Neuwieder Str. 31. 56588 Woldbreitboch
Tel: 0 26 38/40 l7 und I 94 33, Fox: 0 26 38/66 88
Emoil: tu-wiedtol@t-online.de
Homepoge : wwwtouristikverbond-wiedtol.de

Wesleryvold Tourisli k-Service
Kirchstroße 48 o.564.10 Montobour
Tel. :0 26 02130 0l-0. Fox: 0 26 02130 0l- . l5
Emoil : info@westerwold. info
Homepoge: www.westerwold. info
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Raiffeisen Sonntags-Spaziergang

Homm (Sieg1
Am 30.3.'l8.l8 wurde Friedrich Wilhelm Roiffeisen in Homm
geboren und wuchs hier bis zum Jugendlichen heron.
Sonntogs, noch dem Mittogessen, ging mon domols I -2
Stunden spozieren, An schönen Togen bis zum
Siegbogen noch Fürthen und zurück durch dos Tol bei
der Heinrichs-Hütte. Doss es die heute genulzten Brücken
zur Siegüberquerung domols noch nicht gob, versteht
sich - domols wurde borfuß eine Furt durch den Fluss
genommen.

Der Sonntogsspoziergong führt über eine befestigte
Strecke von 7, I km. Douer co. 

.l,5 
bis 2 Stunden.

Weitere Informotionen: Tourist-lnfo Homm (Sieg)
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Raiffeisen Sonntags-Spaziergang

Weyerbusch
lm Johre lB45 wurde der 26-jöhrige F.W. Roiffeisen
Bürgermeister des Amtes Weyerbusch. Hier heirotete er
seine Frou Emilie, geb. Storck. 7 Kinder gingen ous der
Ehe hervor, wovon drei schon sehr fruh storben, Um uber
die vielen Probleme der domoligen Zeit nochzudenken,
Lösungen zu finden und um zu entsponnen, mochte
Roiffeisen Spoziergönge in der Notur, Ein solcher Weg
führte sicherlich ouch in dos Tol noch Morenboch und in
stille Winkel südlich von Weyerbusch, Wie heute geteert
und ordentlich befestigt woren die Feldwege domols
gorontiert noch nichtl

Der Sonntogsspoziergong fuhrt uber eine größten Teils
befestigte Strecke von 7,7 km, Douer co 

'l,5 
bis 2

Stunden

Weitere Informotionen: Tourist-lnfo Altenkirchen
(Westerwold)



Raiffeisen Sonntags-Spaziergang

Flommersfeld
Fur gute Leistungen in Weyerbusch belohnt, wurde
Roiffeisen ob 1848 Bürgermeister der größeren
Gemeinde Flommersfeld, Fur 4 Johre sollte er hier die
Amtsgeschöfte leiten - und er hotte wieder Erfolg. Der
hier gegründete Spor- und Dorlehnskossen-Verein sowie
der wirtschofl liche Aufschwung der Londbevölkerung
wurden uber den eigenen Kirchturm hinous bekonnt. Die
Menschen schöpften noch schweren Zeiten und
Entbehrungen neuen Lebensmut.
Bei ousgedehnten Spoziergöngen konnte sich Roiffeisen
von der positiven Wirkung seiner Arbeit vor Ort überzeu-
gen.

Der Sonntogsspoziergong führt uber eine größten Teils
befestigte Strecke von 9,9 km. Douer co.2 bis 2,5
Stunden.

Weitere I nformotionen : Tou rist-l nfo Flommersfeld
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Erz-Wanderweg von Willroth nach Burglahr
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Entfernungen:
Willroth - Horhousen
Horhousen - Güllesheim
Gullesheim - Niedersteineboch
Niedersteineboch - Peterslohr
Peterslohr - Heckerfeld - Burglohr
Burglohr -  Lohrbochmündung

co.3 ,5  km
co,  1 ,0  km
co.2 ,0  km
co,3 ,0  km
co, 

. l ,5 
km

co,2 .0  km
Lohrbochmündung - Lommerichskoule co, 

. l ,5 
km

Weitere Informotionen bei der Tourist-lnfo Flommersfeld
erhöltlich
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Radwanderweg Puderbacher-Land

Der 45 km longe Rundweg fuhrt uber die Höhen des
Niederwesterwoldes und durch die Bochtöler, die diesen
netzortig durchziehen. Der Rodweg Puderbocher Lond ist
ols Rundweg ongelegt, Jeder Punkt konn somit Stort- und
Zielpunkt sein, nulzen Sie hierfur z.B. die in der Grofik dor-
gestellten Porkplötze om Rond der Strecke.
Als Stortpunkt dieses Rundwegs
schlogen wir Rouboch vor.
Wir wünschen lhnen viel Freude in
unserer Region!

Rodenbach
b Püderbach llaturdeßknal Eeilslern

E Radweg

F
!!

@

L
$

*

A
I

&hnhot

Haltepunkt Regro'Radler

Aussrcnl

Foloansrchl

Iunnel

TouisllniormatonSehenswürdigkeiten

Ü u u *  i

fi museum/eusstetung l-1

1) Etoppe Rouboch - Loutzert (13.5 km): Bochtöler und
weite Höhen mit ungehinderten Ausblicken
2) Etoppe Loulzert - Döttesfeld (13.3 km): Stort: in großer
Höhe, Ende: on der tiefsten Stelle der gesomten
Rundtour, Verlouf weitgehend im Wold
3) Etoppe Döttesfeld - Rouboch (18.1 km):zunöchst
longe Fohrt im engen, noturnohen Tol des Grenzboches,
donn schwenkt die Tour ouf der Höhe wieder hinob zum
Stortpunkt.

Weitere Informotionen:
Tourist- Info,, Puderbocher-Lond"
Iel.', O 26 84 / 8 58-l 60 oder -l 6l
www. ouderbocher-lond,de

, i, M. 1 100 000

Landschanliche Sehenswürdigkeiten (z B Prrk)
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SöWw
WWw
Die aufgezeigte Radtour führt Sie durch ver-
schiedene Ofte der Verbandsgemeinde Alten-
kirchen, wo sich Friedich Wtlhelm Raiffeisen
ab 1845 wirkunqsvoll und nachhaltiq für eine

km Stre
cken-

km
gesamt

Streckenführung Wegweisende Be.
schilderung

Start Weyerbusch
(Raiffeisenzentrum)

2 2 Durch Leingen nach
Werkhausen

Kanalstraße

Durch das,,Tal der
Kunst" nach Hassel-
bach

1 0 6.s Im Mehrbachtal wei-
ter nach Kraam

Verbindungsweg-
weiser zur Radtour
I  u . 3

1 ,5 Weiter bis Mehren Verbindungsweg-
weiser zur Radtour
I

im Stre'
ken-
hschnitt

km Streckenführung Wegweisende Beschil-
derung

Durch Fiersbach nach
I{i rehoih

Radtour I

Weiter nach Mauls-
bach

s.o.

3 20.5 Zurück bis Mehren s.o_
3 und weiter nach

Cicnhqrrcpn
Verbindungswegweiser
mRadtouS

2 Durch Walterschen
ins Bimbachtal

Radtour 3

3 28,5 -Bachaufwärts nach
Henmelzen

in Hemmelzen rechts
ar Grillhune

2 30,5 Verbindungsstrasse
nach Oberölfen

wanoeruegnlnwels Hel
Richnrne Oberölfen

I 1 d 5 Durch Unterführung
B 8 im Ölfener Bach-
tal nach Wölmenen

36 Weiter nach Birn-
hach

Radtour 5

5 4 1 Bergab durch llem-
melzen, am Ortsaus-
gang rechts nach
Hilkhausen, entlang
der,,alten Dorfstras-
se" bergaufzur Raif-
feisenstrasse (L 276)

ab Ortsende Hemmel-
zen, weiter auf
Radtour 3

42 Entlang der Raiffei-
senstrasse nach Wey-
erbusch

L 276 zurück nach
Weyerbusch
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Die Strecke beginnt in Weyerbusch $ , hat eine Gesamtl,inge von. 42 km und
verläuft übemiegend auf verkehrsamen, geteerten OrtsstraISen.

Radtourenschilder E3, Tourenverbindungsschilder F==-
oder Wanderwegekennzeichen E3= weisen Ihnen den richtigen Weg.

J 
=empfohleneFahrtrichtung

I(artenrnalenal $wie Infomlioren a den gewteq auge*hrldeden Radlourcn
erhalten Sie ut[er $T $ .\ q-altenkrrchen.de (Rübrik Touisms) oder über die Ver-
bandsgereirdeveryalhurg Altenkirch€n/ WesteNald: Tel 02681/854

Übngem kören Sre verecluedere Statiorepunlle ilch mit dem BN ererchen
Auslqnft über Bulinien urd Abfahrtsiten ednlten Sie z.B. über die Intemet-
seiten ws lw-bu.de oder sr}'.rci$ruskufttrabn.de-

@ Veöardsgereirds,eNaltng Altenkirchetr
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Das romantische Wiedtal

im Hezen des Noturporks Rhein-Wesleruvold,
mit seinen stootlich onerkonnten Luftkurorten
Roßboch,
Woldbreitboch.
Housen,
Niederbreitboch,
sowie den Fremdenverkehrsgemeinden Breitscheid und
Dctzeroth

. ideol für Erholungsuchende, Noturliebhober und
Aktivurlouber!

lnformotion:
Tou risli k-Verbond Wiedfol e.V.,
Postfoch 2000, 56588 Woldbreitboch.
Tel,: O 26 38140 l7 u. I 94 33
Fox: 0 26 38/66 88,
e-Moil :tu-wiedtol@t-online.de

Mitten durch den ,,Rheinischen Westerwald"

Mit einem vielföltigen Erholungs- und Erlebnisongebot
lödt der Rheinische Westerwold zum Urloub ein, Die
Verbondsgemeinde Rengsdorf ist ein herrliches Fleck-
chen Erde zwischen dem romontischen Mittelrheintol und
den Höhen des Westerwoldes, Den Urlouber erwortet ein
gesundes und erholsomes Klimo. In entsponnter und
freundlicher Atmosphöre konn der Gost unvergessliche
Ferientoge verbringen. Die Verbondsgemeinde Rengs-
dorf hot ihr gesomtes Rundwonderwegenetz entspre-
chend den heutigen Quolitötskriterien fur Wonderwege
überorbeitet, neugestoltet und eindeutig ousgeschildert,
Weitere Freizeitoktivitöten wie Kutschfohrten. ein Besuch
im Freizeitbod ,,monte more" mit Sounolondschoft,
Kindererlebniswelt und Mossogeobteilung, im Sommer
Tennis spielen, oder schwimmen in nohe liegenden Frei-
bödern, dorunter ein Noturschwimm-
bod, lossen einen Urloub zum Erlebnis
werden,

Informotionen:
Tourislik-lnfo und Service-Cenler
Westerwoldslro3e 7 6, 56579 Rengsdorf
Tel,: 0 26 34/92 l8 30, Fox: 92 l8 3l
e-M oi | : info@westerwoelder-trekki ng-teo m. de
Tourisl Info derVG Rengsdorf
Westerwoldstroße 32-34. 56579 Rengsdorf
Tel : 0 26 34/61 19,Fax:61 79
e-Moil : tourist@rengsdorf.de

_ xnEa i tSc iEF
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Verbandsgemeinde Altenkirchen

lohnendes Reiseziel im Wesferuvold

Die Verbondsgemeinde Altenkirchen
(Westerwold) umfosst mit ihren 42
Ortsgemeinden ein 15.381 ho großes Gebiet.

Wirtschoftlicher und kultureller Mittelounkt
der Verbondsgemeinde Altenkirchen ist die Kreisstodt
Altenkirchen.

Als onerkonnte Fremdenverkehrsgemeinde und voll ous-
gestottetes Mittelzentrum (mit modernen Sportonlogen,
Hollenbod, Stodtholle, Stodtpork. Togungszentrum.
modernes Kreiskronkenhous usw) hot die Stodt viel zu
bieten. Die Verbondsgemeinde Altenkirchen liegt in einer
woldreichen Mittelgebirgslondschoft mit gut ousgebou-
tem Rodwonder- und Wonderwegenetz, verkehrsnoh zu
den Bollungsröumen on Rhein, Ruhr und Moin.

Verbandsgemeinde Flammersfeld

Die Verbondsgemeinde Flommersfeld/Ww.,
bestehend ous 26 Ortsgemeinden mit einer
Flöchengröße von 7.526 ho, bildet die süd-
westliche Spitze des Londkreises Altenkirchen,

Als bedeutendster Bürgermeister wor hier
von 1848 bis 1852 Friedrich Wilhelm
Roiffeisen tötig. Hier gründete er eine der ersten
Genossenschoften des heute in oller Welt bekonnten
Ro iffeisen-Genossenschoftsverbondes.

Flommersfeld verfugt über einen hohen Freizeitwert, der
weiterhin verstörkt werden soll.

Verbandsgemeinde Hamm (Sieg)

Die Verbondsgemeinde Homm (Sieg). die
einen hohen Freizeit- und Erholungswert
besitzt, besteht ous l2 Ortsgemeinden, von
denen die Ortsgemeinde Homm (Sieg) den
Mittelounkt bildet.

Diese Gemeinde ist gleichzeitig ouch der
Sitz der Verbo ndsgemeindeverwoltu n g Ho m m (Sieg. )

Dos Gebiet der Verbondsgemeinde Homm (Sieg)
umfosst 4.231 Hektor.
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Das Projekt wird unterstützt von:

Kreisverwollung Allenkirchen
Porkstrosse l, 576.l0 Altenkirchen
Tel, :  0 26 8l  /8 10, Fox: 0 26 8l  /81 20 00
Emoil : post@kreis-ok.de
Homepoge: www kreis-oltenkirchen.de

K N E I S  A L T E N K I R C H E N

<;*""4;"

Mitlelsf ondsförderungsgesellschofl
im Londkreis Neuwied GmbH
Morktstrosse 80, 56064 Neuwied
Tel', O 26 3l 12 82 12, Fax 0 26 3l 12 80 58
Emoil: info@mfg-neuwied,de
Homepoge: wwwmfg-neuwied,de I
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Veie 4*$gße mit derWestew*
die Sie a ls  Cast  nach dem , ,Einchecken"
in lhrer Unterkunft kostenlos vom iewei-
l igen Betr ieb erhal ten,  geben wir

lhnen den Schlüssel  für  e ine Vie lzahl
i":,; i^' ) von Vergnügungen in die Hand.

-;3#;" 
I Die Card bietet in Zusammenarbeit

mit den Freizeitbetrieben Nachlässe
auf Eintrittspreise und Aktionen. 5ie

können bis zu 50 o/o spär€n, das macht
die Westerwald-Card gerade für Familien besonders attraktiv.
Der persönliche Service-Schlüssel ist unbegrenzt gültig wäh-
rend lhrer Aufenthalte im Westerwald.

Westerwald Touristi k-Service
Kirchstraße 48 a '56410 Montabaur
T e l . : 0  2 6  0 2  /  3 0  0 1 - 0 . F a x : 3 0  0 1 - 1 5  F a x  ( P C ) : 9 a  7 3  2 5
info@westerwald.info . www.westerwa ld.lnfo
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